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Das Abonnemen! 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Pofen 13 Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

241 Sgr. 


Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


“ amtliches. 


Berlin, 20. Nov. Se. K. H. der Prinz Regent haben, im Namen Sr. 


Majeſtät des Königs, Allergnädigſt m: Den bisherigen Appellationd- 
gerichtsrath Michels in Poſen zum Ober⸗ ribunalsrath zu ernennen. . 

Der Kreis. Thierarzt Hagen zu Oſtrowo im Regierungsbezirk Poſen ift 
in gleicher Eigenſchaft in den Krei Gardelegen im Regierungsbezirk Magde⸗ 
burg verſetzt; ſo wie am G mnaſium zu Merſeburg die Anſtellung des Schul ⸗ 
amts kandidaten Bethe als Kollaborator; und an der Realſchule zu Inſterburg 
die Anftellung des Lehrers Brandt und des Schulamtskandidaten Dr, Rum⸗ 
pel als Ordentliche Lehrer genehmigt worden. 

Ihre rg Hoheit die Prinzeſſin von Preußen find aus der 
Rheinprovinz hier eingetroffen. N 

Angekommen: Der Generalmajor Baron von der Goltz II., mit der 
Führung der 2. Kavalleriediviſion beauftragt, von Danzig. 

Der königliche Hof legt morgen für Seine Großherzogliche Hoheit den 
Markgrafen Wilhelm von Baden die Trauer auf acht Tage an. 

erlin, den 20. November 1859. 
Der Ober⸗Cerimouienmeiſter: 
Stillfried, Graf Alcäntara. 


Nr. 275 des „St. Anz. 8“ enthält Seitens des k. Finanzminiſteriums einen 
Zirkularerlaß vom 5. November 1859, daß bei der Prüfung der Kandidaten 
für das Regierungs⸗ Referendariat auf die Erfüllung der im 8. 2 des Regula · 
tivs vom 14. Februar 1846 vorgeſchriebenen Bedingungen mit nachdrücklichſter 
Strenge gehalten werde. 


Das 43. Stück der Geſetzſammlung, welches heute ausgegeben wird, ent⸗ 
hatt unter Nr. 5143 das Patent, betr. einen aus Anlaß der hündertjährigen Ge⸗ 
burtstagsfeier Schiller s ausgeſetzten, von drei zu drei Jahren zu ertheilenden 
Preis von Ein Tauſend Thalern Gold nebſt einer goldenen enkmünze für 
das beſte Werk der deutſchen dramatiſchen Dichtkunſt, vom 9. Nov. 1859; une 
ter Nr. 5144 das Privilegium wegen Aufertigung auf den Inhaber lautender 
Kreis. Obligationen des lochauer Kreiſes im Betrage von 59,000 Thalern, 
vom 10. Okt. 1859; unter Nr. 5145 die Bekanntmachung, betr. die Erhöhung 
des Grundkapitals der Dergbangeielihaft „Holland“ zu Wattenſcheid um 
350,000 Thlr. und die BAUR des Nachtrages zu dem Geſellſchaftsſtatute 
vom 14. Januar 1856, vom 20. Okt. 1859; und unter Nr. 5146 den Aller⸗ 


ö laß vom 2. Nov. 1859, betr. die Uebertragung der Befugniß zur 
en 3 der miniſteriellen Genehmigung zu öffentlichen Ber» 


looſungen auf das Miniſterium des Innern. 
Berlin fe 19. November 1859. a 
Debitskomtoir der Geſetzſammlung. 


Telegramme der Poſeuer Zeitung. 

München, Sonntag 20. Nobember. Einem Ge⸗ 
rüchte zu Folge ſollen auf Einladung Bayerns Bevollmäch⸗ 
tigte der Mittel- und Kleinſtaaten am 23. d. zu einer Konfe⸗ 
renz in Würzburg RN En m über die ſchwebenden 
F ine Verſtändigung zu erzielen. 
ge a Sontag 20. Nobember, Morgens. Die 
mit der neueſten Ueberlandpoſt eingetroffenen Berichte aus 
Schanghai vom 8. b. M. melden, daß die Chineſen den 
amerikaniſchen Vertrag verworfen und die vertragsmäßig 
verſprochene Oeffnung des Hafens von Taiwan berweigert 
aben. 
- London, Sonntag 20. November, Vormittags. Der 
„Obſerver“ jagt, England habe noch keine förmliche Einladung 
zum Kongreßbeitritt erhalten, es finde jedoch ein eifriger diplo⸗ 
matiſcher Verkehr ſtatt. Der „Obſerver“ jagt ferner, daß Ga⸗ 
ribaldi freiwillig und aus Patriotismus ſeine Dimiſſion ge⸗ 
geben habe. 5 

London, Sonntag 20. November, Nachmittags. Nach 
hier eingetroffenen Nachrichten aus Batavia vom 8. b. M. 
war der dortige Generalgouberngur erkrankt und hatte drin⸗ 
gend gebeten, ihm einen Nachfolger zu geben. — Die Erpe⸗ 
dition gegen Boni ſollte noch im Oktober unter Segel gehen. 

London, Sonntag 20. November, Abends. Weitere 
Berichte der neueſten Ueberlandpoſt melden aus Jeddo vom 
23. September, daß daſelbſt ein den Europäern guͤnſtiger 
Miniſterwechſel erwartet werde. Ein ruſſiſcher Marineoffizier 
war mit mehreren Matroſen ermordet worden. Der ruſſiſche 
Geſandte hatte indeß Genugthuung erhalten. — Aus Schan⸗ 
ghai meldet man vom 6. Oktober, daß der Handel daſelbſt 
keine Unterbrechung erlitten habe, und daß europäiſche Waa⸗ 
ren nach dem Norden verlangt wurden. Thee war etwas nie: 


Montag den 21. November 1859. 
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Inſerat e 
(14 Sgr. für die fünfgeſpal 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhäktnißmäßig 
höher) find an die Erpedi- 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er · 
ſcheinende Nummer mur bis 
10 Uhr Vormittage an- 
genommen. 


d. 3. an die diplomatiſchen Vertreter Frankreichs im Auslande ger | 


richtet hat. Im Allgemeinen dürfen wir von vornherein konſta⸗ 
tiren, daß die Mittheilungen des franzöſiſchen Aktenſtückes in allen 


weſentlichen Punkten mit den Angaben des Herrn Debrauz über⸗ 


einſtimmen, welche wir an dieſer Stelle ausführlich wiedergegeben 
und erläutert haben. Wir dürfen uns daher hier auf Hervorhebung 


einiger Geſichtspunkte beſchränken, welche noch nachträglich eine be⸗ 


ſondere Beachtung zu verdienen ſcheinen. 
Jaunächſt darf es uns nicht überraſchen, daß der Vertrag von 
Zürich keineswegs buchſtäblich mit den Präliminarien von Villa⸗ 


franca zuſammenfällt. Graf Walewöft giebt zu, daß die Prälimi⸗ 


driger. — In Kanton herrſchte bis zum 12. Oktbr. Ruhe. 


Der Theemarkt hatte daſelbſt günftig begonnen. — Die Nach⸗ 
richten aus Hongkong reichen bis zum 13. Oktober. Das 


hatte bei Macao Schiffbruch gelitten. Das Schiff war verlo⸗ 
ren, die Mannſchaft aber geeettet. 

Paris, Sonntag 20. November, Abends. Die heu⸗ 
tige „Patrie“ theilt mit, daß das franzöſiſche Gouvernement 
morgen die Einladungen zum Kongreß erlaſſen werde. 
Turin, Sonntag 20. November. Boncompag ni 
iſt nach Parma und Modena abgereiſt, wo er einige Tage 
bleiben wird. Garibaldi hat feine Dimiſſion in einer Pro: 

amation angezeigt. Er wird fein Kommando wieder über⸗ 
nehmen, wenn der König die Soldaten zu den Waffen ru⸗ 


ſollte. 
(Eingeg. 21. Nov. 8 Uhr Vormittags.) 
— — 


— 2. T— 


narbedingungen einer genauern Interpretation bedürften und 
meint, daß dieſelbe in lohaler Weiſe erfolgt ſei. Wir glauben den 
Thatſachen näher zu kommen, wenn wir . daß 
Vereinbarun en von Villafranca und denen von Züri 
tiger Zeitabſchnitt lie in welchem der piemonteſiſche 15 eiz, un⸗ 
terſtützt von dem eng iſchen Einfluſſe, nicht unerhebliche 15 e er⸗ 
rungen hat. Dahin wollen wir nicht einmal rechnen daß Deſtreich 
ich herbeiließ, auf das ihm vertragsmäßig zugeſtandene Recht zur 
eſetzung der Feſtungen Ferrara, Comacchio und Piacenza Verzicht 
5 leiſten. Die Ausübung dieſes Rechtes hing weſentlich mit dem 
rotektorate Oeſtreichs über Italien zuſammen, und der Verzicht 
war daher wohl eine ſelbſtverſtändliche Klauſel des Abkommens 
von Villafranca. Dagegen iſt es ſehr beachtenswerth, daß der 
Züricher Vertrag die zukünftige Geſtaltung Mittel⸗Italiens ganz 
einfach als eine offene Frage der Enti 1 5 eines europätſchen 
Kongreſſes überantwortek und ſich mit der Aufſtellung des theoretiſchen 
Satzes begnügt, daß die Rechte der Souveräne von Toscana, Modena 
und Parma von Seiten der kontrahirenden Parteien gewahrt 
bleiben. Man erkennt leicht, wie gering der Werth einer ſolchen 
Prinzipienerklärung iſt, da man weiß, daß der thatſächliche Stand 
der Dinge mit derſelben im offenen Widerſpruche ſteht und daß Sar⸗ 
dinien zu den Mächten gebört, welche die Rechte der legitimen 
Herrſcher als gewahrt“ 8 lamiren. Allerdings deutet Frankreich 
die Kombination an, welche es für geeignet erachtet, den Staaten 
Mittel⸗Italiens für die Dauer geordnete Zuſtände zu ſichern. Es 
handelt ſich um das bekannte Projekt, welches auf die Reſtauration 
der Dynaftie Lothringen in Toscana, auf einen Gebietsaustauſch 
zwiſchen Modena und Parma unter freiwilliger Verzichtleiſtung 
des Herzogs von Modena und auf eine Erweiterung des ſardini⸗ 
ſchen Beſitzes durch Parma und Piacenza hinausläuft. Bei Be⸗ 
ſprechung der römiſchen Intereſſen mird die Territorialfrage gar 
nicht berührt, weil Frankreich von jeher dem heiligen Stuhle den 
vollen, unverletzten Beſitz des Kirchenſtaates zugeſagt hat. Jedoch 
wird von der Zuſage des Papſtes Akt genommen, e den roͤ⸗ 
miſchen Provinzen eine weltliche Verwaltung, eine beſſere Hand⸗ 
habung der Juſtiz und eine Ueberwachung der Finanzen durch eine 
wählbare Verſammlung verheißt. Endlich glaubt Frankreich, daß 
den berechtigten Wünschen Italiens völlig Genüge gethan ſei, da 
die Bildung eines italieniſchen Bundes nebſt Herstellung eines 
Bundesheeres im Werke ſei, und überdies für Venetien eine 
beſondere Verwaltung mit einer nationalen Armee in Ausſicht 
ſtehe. Bekanntlich find dies die Zugeſtändniſſe, welche Oeſtreich 
für die Durchführung des Reſtaurationsplanes in die Waagſchale 
werfen will. 

Dies ift der ſachliche Kern des Aktenſtückes, welches jüngſt den 
europäiſchen Kabinetten zuging. Daſſelbe beſtärkt uns in der 
Ueberzeugung, daß der Züricher Vertrag allerdings den Frieden 
zwiſchen Oeſtreich und Frankreich beſiegelt, dagegen aber die Span⸗ 
nung zwiſchen Oeſtreich und Piemont unverſöhnt und den ſchwie⸗ 
gen Knoten der italieniſchen Frage ohne Loͤſung läßt. Frank⸗ 
reich beruft einen Kongreß, welchem es den ſchiedsrichterlichen 
Spruch über die ſchwebenden Streitfragen anheim geben will; 
aber der ganze Ton des jüngſten franzoͤſiſchen Erlaſſes, wie alle 
Akte der Tuilerienregierung offenbart, daß Napoleon ſich allein 
für den Mann hält, welcher das Schickſal Italiens in Händen hat 
und das letzte Wort über die Inkunft der Halbinſel ſprechen darf. 
Der nächſte Kongreß wird uns zeigen, wie weit ſeine Achtung vor 
der Selbſtändigkeit der Nationen und vor den Anſichten der euro⸗ 
päiſchen Kabinette ſich erſtreckt. 


ein gewich⸗ 


Deut ſchland. 
Preußen. (Berlin, 20. Nov. [Vom Hofe; Na⸗ 


Geſchäft hatte ſich daſelbſt gebeſſert. Der Dampfer „Canton“ | mensfeſt der Königin; Marquis de Mouſtier; Stö- 


rung des Gottesdienſtes; der preußiſche Kunſtver⸗ 
ein.] Das Namensfeſt der Königin wurde geſtern im engeren Fa⸗ 
milienkreiſe gefeiert. Vormittags empfing die hohe Frau die Hof⸗ 
ſtaaten und auch die aus Paſewalk hier eingetroffene militäriſche 
Deputation und nahm deren Gratulation entgegen. Mittags 
machten die Mitglieder der königlichen Familie, die Do Großher⸗ 
ogin Mutter von Mecklenburg, der Heeg Wilhelm von Mecklen⸗ 

urg, der Herzog von Braunſchweig, der Fürſt von Hohenzollern, 
die beififchen Prinzen und andere unſerm Königshauſe verwandte 
fürſtliche Perſonen Ihrer Majeſtät einen Gratulationsbeſuch und 
kehrten dann hierher zurück, worauf im Palais des Prinz- Regenten 
Familientafel war. Abends erſchienen die hohen Herrſchaften zum 
Theil in der Oper; der Prinz Friedrich Karl reiſte nach Aufhebung 
der Tafel nach Stettin ab. Heute Vormittag wohnte der Prinz⸗ 
Regent mit den meiſten Mitgliedern der königlichen Familie dem 
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heutigen Todtenfeſtes in ihren Palais. Der Prinz-Regent nahm 
heute Mittag die Vorträge der Minifter v. Auerswald, v. Schlei⸗ 
nitz und Graf v. Schwerin entgegen, empfing ſpäter noch den Ge⸗ 
neral v. Manteuffel und einige andere höhere Militärs und machte 
alsdann vor dem Diner, an welchem der Fürſt von Hohenzollern 
und der Herzen von Braunſchweig theilnahmen, eine Spazierfahrt 
durch den Thiergarten. Der eraog, von Braunſchweig, der 
— Mittag nach Braunſchweig zurückkehren wollte, hat auf den 
unſch des Prinz⸗ Regenten ſeine Abreiſe noch bis Diens⸗ 
tag verſchoben. An dieſem Tage wird der hohe Gaſt Vor⸗ 
mittags 10 Uhr Berlin verlaſſen, Ihren Majeſtäten in Potsdam 
einen Abſchiedsbeſuch machen und dann Mittags 12 ¼ Uhr mit 
dem Kölner Schnellzuge die Rückreiſe nach Braunſchweig fortſetzen. 
Die Frau Großherzogin Mutter von Mecklenburg wird nur noch 
kurze Zeit hier verweilen und dann ebenfalls nach Schwerin zurück⸗ 
gehen. Zur Feier des Namenstages der Königin war geſtern im 
Schloſſe Sansſouci Marſchallstafel, an der die oberſten en, 
die Generaladjutanten, Flügeladjutanten ꝛc. erſcheinen. — Der 
lame Geſandte Marquis de Mouſtier iſt geſtern nach Paris 
abgereiſt. Wie er sagte, folgt er einer Einladung des Kaiſers zur 
Jagd nach Compiegne und kehrt dann noch einmal auf einige 
Tage von dort nach Berlin zurück. — Der Juftizminiſter Simons 
bat, wie die Kabinetsmitglieder v. Patow und v. d. Heydt, jetzt 
leine Herten Kollegen mit ihren Gemahlinnen und ebenſo auch 
den Vize⸗Admiral v. Schröder zu einem Diner eingeladen, das am 
nächſten Mittwoch bei ihm ftattfinden fol. — Der heutige Vor⸗ 
mittagsgottesdienſt in der Jeruſalemer Kirche wurde durch eine 
Frauensperſon, die Einige für betrunken hielten, die aber in Wahn⸗ 
inn verfallen ſchien, geſtört. Anfangs erregte fie die Aufmerkſam⸗ 
keit durch lautes Stöhnen und Seufzen, darauf fing ſie an zu 
1255 und als ſie endlich von Kirchendienern ergriffen und 
inausgeführt wurde, ſchrie oder brüllte fie vielmehr: Reicht von 
mir faßt mich nicht an; Ihr habt es mit einer Mörderin, einer 
Diebin, einer Verbrecherin zu thun.“ Die Frau, die ihrer Kleidung 
uach den unteren Ständen angehörte, wurde der Polizei übergeben. 
— Heute Mittag fand die Generalverſammlung der Mitglieder 
des preußiſchen Kunſtvereins und in derielben zugleich auch die 
Verlooſung der Gemälde ſtatt. Der erſte Hauptgewinn, ein gro⸗ 
zes Bild von Korneck, ging in den Beſitz des Rittmeiſters a. D. 
Schach v. Wittenau zu e die anderen 1 zum 
großen Theil Mitgliedern in der Stadt Poſen zu. Einen Haupt⸗ 
gewinn machte auch eine Dame aus Samter, die kurz vor dem Be⸗ 
ginn der Generalverſammlung die Ausſtellung beſucht und ſofort 
ihren Beitritt erklärt hatte. Nach einem Beſchluß des Vereinsvor⸗ 
ſtandes bleiben die Bilder noch 8 Tage lang ausgeſtellt und als⸗ 
dann erfolgt ſofort die Vertheilung und Verſendung. Seitens der 
Generalverſammlung wurden einige Abänderungen des Statuts 
beſchloſſen; auch gelangte der Antrag zur Annahme, daß gegen 
einen jährlichen eitrag von 4 Frd'or. größere und werthvollere 
Bilder geliefert werden ſollen. An Stelle des praktiſchen Arztes 
Dr. Galewski, der wegen ſeiner vielen Berufsgeſchäfte aus dem 
Vorftande geſchieden iſt, hat der Prediger und Direktorialgehülfe 
Flashar die Rendantur des Vereins übernommen. 

— [Portofreiheit.] Durch Erlaß vom 13. d. M. iſt dem 
Nationalvereine für die allgemeine deutſche National⸗Lotterie zum 
Beſten der Schiller⸗ und Tiedge⸗Stiftung in Dresden die Porto⸗ 
freiheit für alle im preußiſchen Poſtgebiete eingelieferten, an den 
genannten Nationalverein in dieſer Lotterie⸗An elegenheit gerichte⸗ 
ten Korreſpondenz⸗Sendungen, unter Vorbehalt des Widerrufs und 
der Bedingung verliehen worden, daß die gedachten Sendungen mit 
der Bezeichnung: „Schiller⸗ und Tiedge⸗Stiftung“, verſehen und 
unter Streif⸗ oder Kreuzband zur Poſt geliefert werden. 

— [Berechtigung der Realſchulen.] In Ergänzung 
zu der in Nr. 249 Ben Notiz über die in Veranlaffung der 
Reorganisation der Realſchulen getroffenen Beſtimmungen können 
wir noch hinzufügen, daß in Betreff der Zulafjung zum Zivilfuper⸗ 
numerariat bei den Provinzial -Zivil⸗Verwaltungs⸗Behörden und 

um Supernu merariat bei der Verwaltung der indirekten Steuern 
die Gleichſtellung der Realſchulen erſter Ordnung mit den Gym⸗ 
nafien angeordnet iſt. Demnach joll künftig die Annahme als Zivil⸗ 
1 bei den Provinzial⸗Verwaltungsbehörden von der 


eibringung eines Zeugniſſes der Reife für Prima eines Gym⸗ 
naſiums oder einer Realſchule erſter Ordnung, die Zula ung 
zum Supernumerariat bei der Verwaltung der indirekten Steu⸗ 
ern aber davon abhängig ſein, daß die betreffenden Aſpiranten 
die Prima entweder eines Gymnaſiums oder einer Realſchule er⸗ 
155 Ordnung mindeſtens ein Jahr lang mit gutem Erfolge beſucht 
aben. 


— [Ueber die Stimmung der Franzoſen betreffs eines Krie⸗ 
ges gegen England] ſchreibt die ⸗Weſer⸗Zeitung“ Folgendes: Daß die 
Armee Krieg wünſcht, läßt ich begreifen. Abgeſehen von irgend welcher beſon⸗ 
dern Stimmung gegen England wird ſich ein wohlgenährtes. wohlgekleidetes. 
von Schmeicheleien berauſchtes und nach Avancement dürſtendes großes Heer 
von 600,000— 700,000 Mann nach Beſchäftigung ſehnen. Aber es iſt Ipegiel 
der Krieg mit England, auf den alle Welt, Lom General bis zum Gemeinen 
herab, erpicht iſt. Ausnahmen ſind ſelten. Man erzählt von einem General, 
welcher erklärt hätte, wenn es gegen England ginge, würde er ſeinen Degen zer⸗ 


brechen fund den — verweigern. Die allgemeine Stimmung aber ift 
enthufiaftiich zu Gunſten einer Juvaſſon Englands, der Wiederaufnahme jenes 
Plans, der unter dem erften Kaiſerreiche ſcheiterte und von dem man hofft, daß 
er dem zweiten Empire — gelingen werde. Am 20. . wurde zu Ver⸗ 
ſailles 6200 Mann der Kaiſergarde ein Feſtmahl gegeben. Nach dem Ende des 
Banketts wurde das Publikum zugelaſſen und durfte ſich unter die Soldaten 
miſchen. Einer der Anweſenden macht ſich an einen Zuaven mit einer gewal⸗ 
figen Schmarn übers Geſicht. Es iſt ein Denkzettel von Magenta. Auf eine 
ſolche Wunde, bemerkt der Civiliſt, kann man ſtolz ſein und ſie entſtellt Sie 
nicht, obgleich Sie das eine Auge dabei verloren haben; aber den Krieg haben 
Sie doch wohl jetzt ſatt? „Ich, mein Herr? Wenn man uns in vier Monaten, 
wie wir hoffen, nach England führt, werde ich fordern der erſte zu ſein“ war 
die Antwort. Ein anderer Zuave unterhielt die Frauen in einem Eiſenbahn⸗ 
wagen. „Im nächſten Frühjahr gehts wieder los! Wir gehen nach England.“ 
Nach England? ruft verwunderk eine ſeiner Zuhörerinnen. „Ja, Madame, 
im nächſten Frühjahr oder ein bischen ſpäter gehts nach England.“ „„Aber 
weshalb dahin?!“ „Nun, um uns zu revanchiren!“ „„Aber wofür zu revan« 
chiren? England und Frankreich find ja Verbündete, fie können einander nicht 
dekriegen. „Ah, oui, Madame; ich kenne die Engländer gut, es find brave 
Soldaten; fie fechten gut und ſtehen feſt; wir achten fie, aber wir haſſen fie. 
Sehen Sie, das kann nicht fo bleiben.“ „„Aber ich begreife nicht..“ „Ich 
will es Ihnen ſagen. Wir haben Rußland gezüchtigt, weil es ſeine Klauen auf 
die Türkei legte; dann haben wir Oeſtreich gezüchtigt, weil es mit Italien 
berumſpringen wollte, und jetzt ſoll England feln heil kriegen, weil wir es 
nicht länger mit anſehen wollen, wie es Indien und das unglückliche Irland be⸗ 
a „Es iſt aber nicht ſo leicht, nach England zu kommen“ bemerkte die 
ame. „Ah, bah! wir werden doch hinkommen und ich werde fordern, der 
erſte zu ſein. Der einzige werde ich ſicherlich nicht ſein.“ „Gewiß nicht“, fiel 
ihm hier ein entbufiaftiicer Chaſſeurs⸗ Sergeant ins Wort: „Du wirft nicht 
allein ſein; wir gehen alle mit.“ Das ein Pröbchen der Soldatenplaudereien. 
Die Armee iſt einſtimmig für einen Krieg. Die Flotte nicht minder. Sie 
grollt England noch tiefer als das Landheer, da fie in dem letzten großen Kriege 
zwiſchen England und Frankreich die ſchwerſten Schläge erlitten hat. Der Durſt 
nach Rache iſt bei ihr daher ein aua ſtarker. Die Matroſen können den Na⸗ 
men England nicht ohne Zornesaufwallung ausſprechen, woraus ſich denn auf 
ihren Elfer ſchließen läßt, wenn die Rede auf die Invaſion der Engliſchen 
kommt. Die Nücyternen unter ihnen meinen übrigens doch, vor 1861 könnte 
ein Krieg nicht gewagt werden, da mindeſtens noch anderthalb Jahre erforder- 
lich fein würden, um die Kohlenvorräthe zu vervollſtändigen. Breſt, das für 
50 500 45000 Tons Steinkohlen im Jahre braucht, hat jetzt mindeſtens 
ſchon 50,000; Cherbourg ſoll eben jo reichlich verſehen ſein, aber dieſe Quanti⸗ 
nicht als ausreichend. — Die Geiſtlichkeit bleibt im Kriegs. 
rmee und Flotte nicht 3 Der „Univers“ tobt wie ein 
bringt es die beleidigendſten Artikel. Es 

lerus angeſehen werden. Es hat in meh⸗ 


täten — no 
eifer hinter der 
Beſeſſener gegen England. Tägli 
kann aber als das echte Organ des 
reren wichtigen Fragen den Ton angegeben, und als bei einer Gelegenheit die 
Mehrheit des Klerus ſich dem Blatte aufſäſſig ee nahm der Papit ſelbſt 
fie Partei. Ein Kreuzzug gegen das eg ſche England würde der Geiſt⸗ 
ichkeit ganz willkommen fein; nachdem fie im Krimmkrieg für den Sultan Ho. 
ſtanna eſungen, würde fie es an kräftigen Donnerkeilen gegen das ketzeriſche und 
perfide Albion nicht fehlen laſſen. Der Kaiſer ſteht wegen feiner revolutionä⸗ 
ren Politik in Italien bei der franzöſiſchen Geiſtlichkeit jetzt in keinem ſonderlich 
ae Sen: ein Krieg gegen England würde ihin ihr Wohlwollen, und das 

19 die Bolt 3 an, 7 . N ane 

n trotz ihrer prinzipiellen Feindſchaft gegen die kai⸗ 

15 Politik einen Krieg gegen England mit günſtigen Auge BEN Sie 


affen den Kaiſer, aber ſie wünſchen 1 
ie verdanken England mehr als ir end e dee keen ide Parte — Pi 


end einer andern Nation, aber Dankbarkeit iſt jelbft 3 
were Tugend; die Intereſſen der Partei überdauern die Crinneme 8 
empfangenen Wohlthaten oder man empfindet dieſe nur noch als eine Frückende 
Laßt Die Legitimiſten haſſen England um der Dienſte willen, die es ihnen 
geleiftet. Und ihre Macht iſt nicht zu unterſchätzen. Ueben, fie auch keinen Di» 
zeiten, jo üben fie doch einen indirekten Einfluß aus. Sie find ſchwach in der 
Politik, aber ſtark in der Geſellſchaft; ſie ſind ferner canal in den Acker⸗ 
baudiſtrikten. Ein Krieg mit England gäbe ihnen e ich mit der na- 
tionalen Sache zu identifiziren. Sie werden dieſe Gelegenheit gern ergreifen 
und dem kaiſerlichen Gouvernement die Hand bieten. Der Kaiſer hätte es ſomit 
in feiner Macht, Armee und Flotte zu befriedigen, der Geiſtlichkeit gefällig zu 
fein, die Legitimiſten anf feine Seite zu ziehen und ſich die Stimme eines eini- 

en Volkes zu ſichern. Schon als Präſident ſoll Louis Napoleon zu mehreren 
Pale e gat aben, die Wiederherſtellung des Kaiſerreichs könne nur einen 

weck haben: „Rache für Waterloo und St. Helena. Man erinnere ſich feiner 
Worte: „Ich repräſentire eine Sache, ein Prinzip und eine Niederlage.“ Die 
Niederlage iſt Waterloo; die ſoll erſt noch gerächt werden. 

Duisburg, 18. Nov. [Auszeichnung.] Se. K. H. 
der es haben Allergnädigſt geruht, einem hieſigen alten 
Krieger, der ſich in den Befreiungskriegen in den Jahren 1813, 
14 und 15 durch Tapferkeit auszeichnete und ſich das eiſerne Kreuz 
erwarb, einen Offizierdegen nebſt Portepee huldvoll zu ſchenken. 


Koblenz, 19. Nov. [Hohes Geſchenk.] J. K. H. die 
Frau Prinzeſſin von Preußen hat in Anerkennung der fortwähren⸗ 
den Verdienſte, welche Herr Trapet⸗Pottgeißer zu Koblenz ſich um 
das Wohl der Armen, namentlich durch das Beſtehen der von ihm 
gegrändeten und erhaltenen Suppenanſtalt, erworben, demſelben 
ein werthvolles Oelgemälde, die Kreuzigung Chriſti vorſtellend, 
überreichen laſſen. 

Lüdinghauſen, 19. Nov. [Kirchenbau.] Frhr. Adolf 
v. Bodelſchwingh⸗Plettenberg hat, rheiniſchen Blättern zufolge, den 
hieſigen evangeliſchen Einwohnern aus eigenen Mitteln eine 
Kirche erbaut. 

Stettin, 19. Novbr. [Gottesdienſtliche Störung. 
Die „Nd. Z.“ berichtet: In einem Dorfe des Schivelbeiner Krei⸗ 
ſes, deſſen Gemeinde⸗Mitglieder bis auf den Gutsherrn zur unirten 
evangeliſchen Landeskirche ſich bekennen, iſt kürzlich folgende Unwil⸗ 
len erregende Störung des Gottesdienſtes vorgekommen. Der kürz⸗ 
lich ins Amt eingeführte Paſtor ertheilte nach vorangegangener 
Beichte die Abſolution, wie fie nach der Agende vorgeſchrieben iſt, 
d. h. allgemein, nicht Jedem beſonders, wie es bei den Alt⸗Luthera⸗ 
nern gebräuchlich iſt. Da erhebt ſich der Gutsherr und interpellirt 
den Prediger, ob denn nicht noch Etwas komme, und als dieſer es 
unter Bezugnahme auf das nach der Agende vorgeſchriebene Ritual 
verneint, verläßt der Gutsherr mit ſeiner Familie die Abendmahls⸗ 
feier. Es iſt dies um ſo bedauerlicher, als derſelbe ein Mann von 

roßer kirchlicher Geſinnung und bürgerlicher Rechtſchaffenheit iſt. 

3 ſoll übrigens bereits von einigen Patronen jener Pfarre dieſer 
Vorfall der geeigneten Be örde zur Kenntnißnahme mitgetheilt 
ſein. Eigenthümlich bleibt es, daß der betreffende Superintendent 
troß der ihm geſchehenen Anzeige bis jetzt wenigſtens Nichts petham 
3 85 ſoll, um feinem in ſeiner amtlichen Funktion öffentlich zur 

ede geſtellten Amtsbruder gebührende Genugthuung zu verſchaffen 
und glaubt man den Grund darin ſuchen zu müſſen, daß er ſelbſt 
vor Kurzem ohne Weiteres den lutheriſchen Ritus bei der Abend⸗ 
mahlsſeier in Schivelbein einzuführen verſuchte, und erſt auf eine 
Proteſtation des Magiſtrats den unirten Ritus nach der Agende wies 
der zur Anwendung brachte. Kirchliche Streitigkeiten waren bisher 
dieſer Gegend völlig fremd. 


Oeſtreich. Wien, 19. Nov. [Die Jubelfeier in 
Gran] Den öſtreichiſchen Blättern ift es verboten worden, über 
die Jubiläumsfeier in Gran zu berichten, und die natürliche Folge 
davon war, daß man in Wien, Peſth und in der ganzen Monar⸗ 
chie die abenteuerlichſten Geſchichten über die dortigen Vorgänge 


— 


2 


erzählte. Ich theile in Folgendem mit, wie es thatſächlich herging. 
Die Stellung des Kardinalgz⸗Primas iſt heute eben jo wenig eine 
klare, wie ſie es vor drei Jahren war. Se. Eminenz war von 
jeher als guter Patriot verehrt worden, und wenn er im Jahre 
1848 von den hohen Prälaten des Landes beinahe der einzige war, 
der ſich der nationalen Bewegung nicht angeſchlo 1 hatte, ſo wurde 
dieſes von Vielen aus dem Umſtande erklärt, daß ſein damaliger 
Biſchofsſitz (Fünfkirchen) gleich beim Ausbruche des Krieges vom 
Banus Jellachich beſetzt und ihm ſomit keine andere Wahl gelaſſen 
wurde, als mit den Kaiſerlichen zu halten. Wie dem immer ſein 
mag, der Biſchof, jetzt Erzbiſchof und Kardinal, zeigte ſich während 
des Kampfes und nach demſelben als ein getreuer, loyaler Anhän⸗ 
* des Kaiſerhauſes und bekanntlich auch als einer der gewaltig⸗ 
ten Fürſprecher des Konkordats. Und doch, hierin liegt der Zwie⸗ 
ſpalt ſeiner Erſcheinung, ließ er keine Gelegenheit unverſäumt, wo 
er den konſtitutionellen König von Ungarn, dem Kaiſer von Oeſt⸗ 
reich, die alte Landesverfaſſung dem neuen Regime entgegenſtellen 
konnte. So auch dieſes Mal bei der Feier ſeines 50jährigen Prie⸗ 
ſterjubiläums, trotzdem der Kaiſer ſeinen Vetter geſchickt und der 
Wiener Hof luverſichlich erwartet hatte, daß der greiſe Primas 
den aufgeregten Leidenſchaften des Landes verſöhnend nach allen 
Seiten Bin egenübertreten werde. Das geſchah nun ganz und 
gar nicht. Schon beim Segensſpruche in der Kirche ermahnte Se. 
Eminenz die zu beiden Seiten der Kathedrale gereihte Prieſter⸗ 
und Laienſchaft, eingedenk zu ſein des Vaterlandes und ſeiner Ver⸗ 
angenheit, und bei einer im Feſtſaale ſpäter gehaltenen Anrede 
9590 er niemals vom Kaiſer (auch allerdings nicht vom Könige), 
ſondern vom „Monarchen der ungariſchen Kronlande“. Das war 
genug, die anweſenden Magnaten, die ſämmtlich im National⸗ 
Koſtüm erſchienen und durch ihre Spiegelbilder angeregt worden 
waren, maayariſch zu ftimmen. Es kamen die Toaſte, und der 
Erzbiſchof von Erlau erzählte, wie er ſelbſt der Grundſteinlegung 
der grauen Kathedrale beigewohnt habe, wie dazumal dort, wo 
heute der Hochaltar prangt, ein Triumphbogen geſtanden habe mit 
Blumen geſchmückt und die Inſchrift tragend: „Fide et lege!“, 
daß die Blumen längſt verwelkt ſeien, daß aber auch an der In⸗ 
ſchrift ein böſer Wurm genagt habe, und dergleichen mehr. Der 
Beifall bei einzelnen Stellen dieſer Rede war betäubend, und dem 
Erzherzoge Albrecht ward es nicht ganz heimlich auf ſeinem Stuhl. 
Es kam ein anderer Trinkſpruch, dargebracht von einem der Mag⸗ 
naten, der galt dem „Könige von Ungarn“, und wieder trank Alles 
mit betäubendem Zuruf, und auch der Erzherzog trank mit, aber 
natürlich wurde ihm dabei noch unheimlicher zu Muthe. Die 
Geiſter waren im Zuge, da brachte Einer den Toaſt: „Unſrer alten 
Verfaſſung!“ Ihm wurde am begeiſtertſten zugetrunken, aber es 
war der letzte. Die Lage des Erzherzogs war nachgerade unerträg⸗ 
lich geworden; er benutzte die nächſte Gelegenheit, um ſich fortzu⸗ 
ſchleichen. Mit ihm erhob ſich die Lischgeſellſchaft um ſich grup⸗ 
penweiſe im Saale zu zerſtreuen. Es kam weiter zu keiner öffent⸗ 
lichen Demonſtration. Der Bericht aber, der nach des Erzherzogs 
Ankunft in Ofen ſofort an den Katjer nach Wien abging, mag 
nicht ſehr angenehm geweſen ſein. (K. 3.) 

— [Tagesbericht.] Der Kaiſer hat den König beider Si⸗ 
eilien, Franz II, zum Oberſten-Inhaber des 12. Ulanenregiments 
ernannt und angeordnet, daß dieſes Regiment künftig deſſen Na⸗ 
men zu führen habe. — Der Feldmarſchall⸗Lieutenant Leopold 
Graf Sternberg iſt zum zweiten Inhaber des Küraſſier-Regiments 
Prinz Karl von Preußen Nr. 8 ernannt worden. — Auf dem am 
20. Oktober in Neuſohl abgehaltenen Konvente der Evangeliſchen 
des Sohler Seniorates kam das die Kirchenverfaſſung der Prote- 
ftanten in Ungarn regelnde kaiſerliche Patent vom 1. Sept. zur 
Vorlage und wurde zum Unterſchiede von dem Verfahren der Kon⸗ 
vente von Käsmark, Debreezin, Oedenburg und Para mit großer 
Majorität nicht nur angenommen, ſondern auch die Abſendung 
einer Dankadreſſe an den Kaiſer beſchloſſen. — Zur Vereinfachung 
des Verkehrs und Erſparung im Staatsaufwande wurden die Be⸗ 
hoͤrden und Aemter angewieſen, die Telegraphenbüreaus nur in 
dringenden Fällen in An ſpruch zu nehmen, bei gewöhnlichen Vor⸗ 
kommniſſen aber die Abſendung telegraphiſcher Depeſchen zu ver⸗ 
meiden. — Der Schneefall war in der Nacht vom 16. auf den 17. 
d. in der Umgebung Wiens ſo ſtark, daß viele Marktleute, nament⸗ 
lich Milchverkäufer, wegen ſchneeverwehter Straßen am folgenden 
Tage ausblieben. — Wie aus Venedig unterm 16.d. berichtet wird, 
waren 50 venetianiſche Freiwillige, die dem Garibaldi ſchen Korps 
angehörten, in ihre Heimathsſtadt zurückgekehrt. — Die Rinderpeſt 
iſt in Galizien neuerdings ausgebrochen und wurde deshalb ange⸗ 
ordnet, daß der Viehtransport durch Schleſien nur mittelſt Eiſen⸗ 
bahn ſtatifinden dürfe. — Den „P. U.“ wird von einer großen 
Wolfsjagd berichtet, die unlängft in der Baranya auf der Fuͤrſt 
Batthyany ſchen Herrſchaft Sellye durch das Stuhlrichteramt des 
Szent⸗Lörinczer Bezirkes veranſtaltet wurde. Die Zahl der Schützen 
betrug 50, Treiber waren 300 aufgeboten. Obwohl die Jagd nur 
einen Tag währte, wurden dennoch 6 Wölfe erlegt; außerdem ein 
Fuchs und mehrere Hafen. — In der Nacht vom 16.—17. ſtarb in 
Wien der wohlbekannte Schauſpieler W. Kunft. — Einer aus Verona 
der „Oeſtr. 3.“ zugehenden Mittheilung ese beabſichtigte der Her⸗ 
zog von Modena die Rückreiſe nach Wien 8 (Derſelbe 
iſt dem Vernehmen nach bereits dort eingetroffen. D. R) In den En 
Tagen hatte derſelbe die herzogl. Truppen inſpizirt und mit Rückſicht 
auf den nahenden Winter 15 ihre entſprechende Kaſernirung und 
Unterkunft die nöthigen Anordnungen getroffen. Die Frau Herzo⸗ 

in von Modena befindet ſich fortwährend in Wien. — In Inns⸗ 
et hatte der Rektor der dortigen Univerſität, Profeſſor Kofler, 
bei dem Schillerfeſte von der Schützenfahne der Studenten die 
ſchwarz⸗roth⸗goldenen Bänder wegnehmen laſſen, die man auch dies 
Jahr bei dem Auszuge ins Feldlager gegen die Italiener dar⸗ 
an geheftet. 
[Die Lage in Italien.] Die letzten Ereigniſſe in 
Italien laſſen in den hieſigen Blättern die dunkle Ahnung aufſtei⸗ 
gen, ob denn Oeſtreich nicht am Ende doch von Frankreich und 
Sardinien dupirt worden ſei. „Wen foppt man da?“ ruft die 
„Deſtr. Ztg.“ aus und meint, die Beſignirung Boncompagnis zum 
Regenten j? zwar keine ſtrikte Annahme der dargebotenen Regent⸗ 
Ida t Seitens Sardiniens; es ſei damit aber auf die Zeit des Ab- 
chluſſes der Präliminarien zu Villafranca zurückgegangen. Nach 
jenem Abſchluß ſei Piemont gezwungen demeien, ſeine Kommifja- 
rien aus den Herzogthümern zurückzuziehen, jetzt ſchicke es in der 
Perſon Boncompagnis einen einzigen Konmiffar wieder hin und 


indem es des Vortheils einer Konzentrirung und Einheitlichkeit 
der Regierungsgeſchäfte in den Herzogthümern genieße, vollziehe 
es faktiſch die Annexirung. — Die „Preſſe“ feht die Dinge in 
Italien nicht minder ſchwarz und übelwollend an. 

— [Die büreaukratiſche Verwaltung.] In einer 
der 1 ſich Sitzungen der niederöſtreichiſchen Vertrauensmänner 
ſprach ſich der Freiherr v. Sala über die Unmöglichkeit der Fort⸗ 
dauer der büreaukratiſchen Verwaltung aus, und giebt die „Wien. 
8.“ den Inhalt ſeiner Rede in folgender Faſſung: „Der erſte Grund 
hierfür liege ſchon in dem Umſtande, daß man bereits jo viele Ber 
amte habe, daß es der Regierung kaum mehr möglich werde, fie zu 
bezahlen, obwohl man zugeſtehen muß, daß die einzelnen Beamten 
jo gering bezahlt werden, daß fie davon nicht mehr leben können. 
Ein fernerer Grund liege in der immer zunehmenden Vermehrung 
der Geſchäfte. Man habe zu wiederholten Malen und mit allem 
Nachdrucke eine Verminderung der Geſchäfte angeſtrebt; aber im⸗ 
mer ſei die Sache an dem eingewurzelten Hange, über jeden auch 
noch ſo geringfügigen Gegenſtand ſchriftlich und mit aller möglis 
chen Gründlichkeit und Weitſchweifigkeit zu verhandeln und eine 
ſchwierige Eutſcheidung hinauszuschieben, geſcheitert, und jo habe 
nicht ſelten die Frage über Geſchäftsvereinfachung Jogar noch eine 
Vermehrung der Schreibereien herbeigeführt. Der Sprecher hege 
daher die Ueberzeugung, daß eine ſolche Verminderung der Ge⸗ 
ſchäfte im Wege der Büreaukratie nicht erreichbar ſei. Nur wenn 
mit dieſer Gewohnheit der Vielſchreiberei gründlich gebrochen wird, 
iſt eine Vereinfachung und Verminderung der Geſchäfte denkbar.“ 
Dazu bemerkt die „Preſſe“: „Wir haben noch nie von offizieller 
Seite eine ſo offene und unumwundene Selbſtverurtheilung der 
Büreaukratie vernommen, und es ſteht noch ſehr dahin, ob dieſe 
Anſchauung auch in den maaßgebenden Regierungskreiſen ge⸗ 
theilt wird“ 

— [Die Löſung der Judenfrage.] In der amtlichen 
„Wiener Zeitung“ begegnen wir einem Plaidoyer für die Aufhe⸗ 
bung einiger ſpeziell die Juden in Galizien drückenden Ausnahms⸗ 
vorſchriften, das der „Oſtd. Poſt“ als „Vorbote bevorſtehender 
wohlthätiger Erlaſſe erſcheint, da ſonſt die vorſichtige Redaktion 
des amtlichen Blattes jenen Bemerkungen gewiß keinen Raum ge⸗ 
gönnt hätte“. Der in Rede ſtehende Artikel iſt aus Lemberg datirt 
und hebt speziell zwei Punkte hervor, von welchen die galiziſchen 
Juden, außer den Ausnahmsgeſetzen, unter welchen ſie gleich allen 
übrigen Juden der Monarchie zu leiden haben, noch beſonders ſich 
beſchwert fühlen: „Bekanntlich wurde bisher das Verbot des Hal⸗ 
tens chriſtlicher Dienftboten, Ammen, Geſellen und Lehrjungen in 
mehreren Kronländern als noch in Rechtskraft beſtehend angeſehen, 
während in anderen dies Verbot nie eingeführt, oder ſogar aus⸗ 
drücklich aufgehoben worden war. Eine ſolche Ungleichmaßigkeit 
konnte länger kaum geduldet werden, und es ſcheint, daß für deren 
Aufhebung der Zeitpunkt jetzt gekommen ſein dürfte. Der zweite 
Gegenſtand betrifft die Aufhebung des $. 124 des allgemeinen bür⸗ 
gerlichen Geſetzbuches. Nach dieſem war zur gültigen Eingehung 
einer Judenehe die kreisamtliche Bewilligung erforderlich. Poli⸗ 
tiſche Vorſchriften ſtellten die Bedingungen für die Kreisämter auf, 
unter welchen ſie die nachgeſuchte Bewilligung zu ertheilen hatten; 
dahin gehörten Zeugniſſe über genoſſenen deutſchen Schulunter⸗ 
richt, Prüfungen darüber und über den genoſſenen Religionsunter⸗ 
richt.“ Der Verfaſſer ſpricht in der Einleitung ſeines Artikels die 
beſtimmte Hoffnung aus, daß dieſe Uebelſtände ihrem Ende entge- 
gegeben, und was ſonſt noch über dieſe Angelegenheit verlautet, 

erechtigt zu der Annahme, daß die Regelung der bürgerlichen Ver⸗ 
—. der iſraelitiſchen Bevölkerung Oeſtreichs in dem Sinne ge⸗ 
under national⸗ökonomiſcher und rechtsfreundlicher Prinzipien in 
kürzeſter Zeit bevorſteht. 

Lemberg, 18. Nov. [Die Judenfrage.] Das hier 
erſcheinende Blatt „Przeglad powszechny“ bringt in einer ſeiner 
legten Nummern einen überaus leidenſchaftlich gehaltenen Artikel 
gegen die Emanzipation der Juden in Galizien, und kündigt zu⸗ 
gleich eine Reihe von Artikeln über die „Judenfrage“ an. In bie 
nem ungezügelten Judenhaſſe, und um die Regierung von einer 
Konzeſſion zu Gunſten der Juden in Galizien abzuſchrecken, droht 
der Verfaſſer für den Fall der Judenemanzipation mit einer „Ka⸗ 
taſtrophe“ Wäre dieſer Artikel, deſſen böswillige Tendenz ich bloß 
hervorhebe, ohne es der Mühe werth zu halten, auf eine Erörte⸗ 
rung oder Widerlegung der derſelben zu Grunde gelegten abge⸗ 
ſchmackten Motive einzugehen, der Ausdruckder Meinung der in Galis 
zien wohnenden Polen (wie es der Verfaſſer glauben machen will), ſo 
wäre wahrlich an dem ſonſt durch Edelſinn und Uneigennügigfeif 
ſich auszeichnenden Charakter der Polen in Galizien zu verzweifeln. 
Der erwähnte Artikel iſt indeſſen wohl in der Sprache, nicht aber 
im Geiſte der polniſchen Nation 1 Er iſt nicht der Aus⸗ 
druck der gutgeſiunten Polen in Galizien, und kann nur als der 
widerliche Ausdruck eines perſönlichen Haſſes gegen die Juden an⸗ 
geſehen werden. (Br. 3.) 


Bayern. Augsburg, 19. Nov. [Prozeß Vogt.] Aus 
einer Erklärung des Redakteurs Dr. Kolb in der „Allg. Ztg.“ gebt 
hervor, daß Prof. Vogt in Genf gegen das Erkenntniß des Augsbure 
ger Bezirksgerichts die Berufung nicht ergriffen hat. 


Baden. Karlsruhe, 19. Novbr. [J. K. H. die Frau 
Großherzogin Louiſel war durch Krankheit verhindert, der 
Aufführung des Halmſchen Feſtſpiels und der „Glocke“, ſo wie den 
von den Geſellſchaften Muſeum“ und „Eintracht“ veranſtalteten 
Feſtlichkeiten gleich dem Großherzog beizuwohnen. Zum Beweiſe 
ihrer Theilnahme an der Nationalfeier hat jedoch die Großherzo⸗ 
gin den Direktionen der hieſigen Schulen eine größere Anzahl Exem⸗ 
been 05 Se Leben und Gedichten zur Vertheilung zuftellen 
aſſen. (F. 3.) 


Frankfurt a. M., 19. Nov. [Die Sitzung der Bun⸗ 
desverſammlung!] am 16. d. iſt lediglich deshalb zu erwäh⸗ 
nen, weil die kurheſſiſche Frage darin nicht vorgekommen iſt. Die 
kurheſſiſche Regierung hat die Erklärung, in deren Erwartung die 
weitere Verhandlung aufgehoben wurde, nicht allein nicht abgege⸗ 
ben, ſondern ſie ſcheint mehr und mehr geneigt, eine völlig zu war⸗ 
tende Stellun einzunehmen auch von irgendwelcher anderen Seite 
iſt der Gegenſtand nicht weiter angeregt. Die holſteinſche Frage 


ruht ebenfalls noch im Ausſchuß. Um indeß doch auch aus dem po. 


ſitiven Inhalt der Sitzung wenigſtens Eins herauszuheben, maß 
angeführt werden, daß der neue ſpaniſche Geſandte ſein Amt dam 


inaugurirt hat, daß er der Bundesverſammlung „in vertraulicher | 


as Zirkular mitgetheilt, in welchem das ſpaniſche Kabinet 
omatiſchen Agenten über den Charakter des Krieges mit 
aufklärt; diefe Mittheilung kam zur Verleſung. (B53 


amburg, 19. Nov. [Wahlen.] Bei den geſtrigen 
zur Bürgerſchaft haben die Konſervativen und die Zunft⸗ 
r keinen ihrer Kandidaten durchgebracht. Auch die Kory⸗ 
ber gemäßigteren Liberalen find gegen die Parteiführer der 
Mtremeren Fraktion unterlegen. : 


Mecklenburg. Ludwigsluſt, 18.Nov. [Vom Hofe) 
eltern Mittag traf der Graf von Paris, von 1 kommend, 
an, um ſeiner bejahrten Großmutter, der verwittweten Erb⸗ 
rzogin Auguſte, bei welcher er auch Wohnung genommen 
nen Beſuch abzuftatten, zu welchem Zwecke kürzlich auch ſein 
Fier Bruder, der Herzog von Chartres, hier verweilte. Die 
Adige Fürſtin, welche in dieſem Monat ihren 83. Geburtstag 
i war in Folge eines unglücklichen Falles längere Zeit leidend, 
Fu ſich jetzt aber wieder der alten Rüſtigkeit. Zu Ehren des an⸗ 
en Gaſtes fand geſtern eine Hofjagd ſtatt. Dem Vernehmen 
abſichtigt der Graf von Paris ſammt ſeinem Bruder bin⸗ 


Aber der Kapitän eilte nun auf ſein Schiff und ließ 
die Flagge wieder aufziehen. Auch die anderen anweſenden 
lüne ſchwediſcher Schiffe ließen die Weiſung des Konſuls un⸗ 
det und ſämmtliche Schiffe der ſtamm⸗ und ſprachverwandten 
„Hon machten den demonſtrativen Schritt ihres Agenten dadurch 
folgenden Tage wieder gut, daß fie ſich im verſtärkten Flag⸗ 
zuck zeigten. Von Seiten des Hafenmeiſters, der in dem 
ig einen 1. Ja in ſeine Rechte erblickte, zog der Konſul 
Bine energische Zurechtweiſung zu. d g 
Sternberg, 18. Nov. [Landtag.] Die vorgeſtern im 
age verleſenen großherzoglich mecklenbu eſchwerinſchen Land⸗ 
ropoſitionen beziehen ſich ad 1) auf die Bewilligung der Er⸗ 
dung der ordentlichen Landes⸗Kontribution, ad 2) auf die Erhe⸗ 
ung eines dreifachen Simpli zur Deckung des Etats der Rezeptur⸗ 
vile, und ad 3) auf Umgeſtaltung des Steuer- und Zollweſens, 
rüber der Großherzog den Wünſchen der Stände entſprechend 
N kommiſſariſch⸗depukaliſchem Wege im Monat April d. J hat 
Mandeln laſſen. Eine vierte Propoſttion betrifft die Rechtsmittel 
b em bürgerlichen und fiskaliſchen Prozeſſe. Bei der Eröffnung 
ha Landtags waren etwa 30 Bürgermeilter, 30 adelige und 6—8 
Ütgerliche Gutsbeſitzer zugegen. — In der geſtrigen Sitzung des 
Webs wurden verſchiedene Wahlen und zwar durch Akklamation 
igt. 


Großbritannien und Irland. 


de — 17 u * il j — So der 
3 Friedr ilhelm von Preußen ftattete heute dem Muſeum 
iu Ser, emen Beſuc ab. — Die königlich preußiſche Fre⸗ 
latte „Thetis“ iſt in den Hafen von Portsmouth eingelaufen, um 
einige nothwendige Ausbeſſerungen an ſich vornehmen zu laſſen. 
85 In Stockton läßt die aug che Regierung gedenwärtig zur 
Auppenbeförderung auf den Flüſſen Indiens einen Dampfer 
bauen welcher der größte Flußdampfer der Welt wird. Seine 
ußerſte Länge beträgt 375, ſeine Breite 46 Fuß, und die Maſchine 
wird 200 Pferdekraft vertreten, vermittelſt deren das Fahrzeug eine 
eſchwindigkeit von 14 Seemeilen in der Stunde erreichen joll 
befinden ſich an Bord Schlafſtätten für 800 Mann, die nach 
den neuen Verbeſſerungen gelüftet werden, ferner 2 Hospitalräume 
und auf dem Oberdeck zwei Häuſer für je 100 Mann, wie ſie auf 
Alen amerikaniſchen Flußdampfern vorkommen. Vollſtändig be⸗ 
ſtachtet, ſoll dieſer Transportdampfer nicht über 2 Fuß Tieſzang 
„baben. Er wird in einem Monat etwa fertig ſein und dann nach 
er Themſe geſchafft werden, wo verſchiedene Probefahrten ange⸗ 
ſellt werden ſollen. — Der mehrgenannte Dr. Smethurſt kommt 
den nächſten Tagen aus dem —— er wo er ſeine 
Dinrichtung erwartet hatte, nach dem Gefängniß von Newgate, 
gi m der Prozeß wegen Bigamie gemacht werden wird. Der 
Dll der Todesſtrafe iſt ihm vorgeſtern e worden. 
2 vößte Strafmaß für Bigamie iſt hier zu Lande 5 
ache — Der „Globe“ analyfirt die beiden auf den ſpaniſch⸗ 
daatokkaniſchen Krieg bezüglichen Rundſchreiben des Madrider und 
des marokkaniſchen Hofes und ſpricht 10 ſehr entſchieden gegen die 
baniſchen Anſprüche aus. — Durch mehrere Provinzial⸗Zeikungen 
ar das Gerücht verbreitet worden, Herr Henry Stanley, ein Sohn 
von Lord Stanley of Alderley, ſei zum muhamedaniſchen Glauben 
ergetreten. Dem wird nun widerſprochen; aber wahr iſt es, 
laß der junge Mann, der gegenwärtig in Siam reift, feine Vor⸗ 
lebe für Mahomed in ſehr exzentriſcher Weiſe kundzugeben pflegt, 

aß er ſich auf ſeinen orientaliſchen Reiſen ſtreng nach den Geſetzen 

ni Korans hält, und daß er die Tracht des Oecidents gründlich 

A achtet, ja einmal ſchon nahe daran war, in einer ſehr bochkirch⸗ 
ichen Grafſchaft Englands eine Moſchee zu bauen. 
— [Ueber die Regentſchaftsfrage in Mittel⸗ 
Italien äußert ſich die „Times“ heute folgendermaßen: „Wir 
wiſſen nicht, mit welchem Rechte der König dem Prinzen von Ca⸗ 
tignan die Uebernahme der Regentſchaft verbieten konnte, es müßte 
denn auf Grund des Rechts ſein, daß er ſelbſt Souverän Mittels 
Italiens wäre. Wenn der Unterthan eines Staates die Regierung 
über einen anderen übernimmt, ſo beſteht das Aeußerſte, was ſein 
Souverän thun kann, darin, daß er ihn nicht anerkennt; verbietet 

er ihm daher geradezu die Annahme, jo muß dies vermöge eines 
ihm ſchon von früher zuftehenden Rechts über den Staat geschehen, 
welcher den Unterthan erwählt hat. Victor Emanuel hat ſich mit⸗ 
bin durch die bloße Handlung, daß er ſeinem Vetter die Annahme 
unterſagte, als Beſitzer der ihm vor einem halben Jahre angebote⸗ 
den Kronen hingeſtellt. Dieſes Recht ſcheint er in dem vorliegen, 
en Falle in einer ſolchen Weiſe ausgeübt zu haben, daß er ſeinem 
aiſerlichen Bruder gegenüber den Schein rettete, ohne auf ſeine 
genen Anſprüche zu verzichten oder die Wünſche des italieniſchen 
zolkes & durchkreuzen. Die Verſammlungen der vier revolutio⸗ 
nirten Staaten haben eine Regentschaft geſchaffen und den Prinzen 


. 


mit der faktiſchen Geltendmachung der 


3 


von Carignan als Träger derſelben gewählt. Das Verbot des 
Königs iſt ein bloß perſönliches. Kraft ſeines Rechts als Sou⸗ 
verän verwirft er die Wahl des Prinzen von Carignan, überläßt 
eß aber letzterem, einen Stellvertreter zu ernennen oder zu empfeh⸗ 
len. Der Prinz en Boncompagni ernannt, der ohne Zweifel 
ſofort von den Verſammlungen angenommen werden wird. So 
— denn der Akt, durch welchen die beiden Kaiſerhäuſer die Voten 
er italieniſchen Verſammlungen Ken wollten, ſchließlich 
ouveränetät des Königs 
von Sardinien geendigt. Herr Boncompagni iſt Unterthan des 
Königs und wird die Regentſchaft in ſeinem Namen ausüben. Es 
ift jetzt klar erwieſen, daß das italieniſche Volk nicht nur mit ſeinen 
en Beherrſchern, ſondern 8 mit ſeinen ausländiſchen Be⸗ 
reiern vollſtändig gebrochen hat. Durch Ausübung einer weiſen 
Autorität wird es Herrn Boncompa ni vielleicht in wenigen Wo⸗ 
chen gelingen, die ge Mittel⸗Italiens zu einer jo un⸗ 
bedingt vollendeten Thatſache zu machen, daß ſelbſt der rückſichts⸗ 
loſeſte Despotismus ſich vor der Einmiſchung ſcheuen wird. Wir 
freuen uns des Glaubens, daß die Mehrzahl der Großmächte den 
laut ausgeſprochenen Wunſch Europa's theile, man möge den Be⸗ 
wohnern Italiens die freie Wahl ihrer Regierungen 1 
Wir müſſen noch erſt lernen, was für ein Recht ein Kongreß hat, 
über die Geſchicke der Italiener zu verfügen, und weshalb die Ita⸗ 
liener von der Sanktion des Kongreſſes abhängig ſein ſollten. In 
einem Kongreſſe kommen verſchiedene Staaten zuſammen, um mit 
einander zu berathen und ſich über die Stellung, die ſie irgend 
welchen neuen Ereigniſſen gegenüber einnehmen werden, zu ver⸗ 
abreden; ſie haben aber kein Recht, ſich in das Thun und Treiben 
ee einzumiſchen, die eben jo gut ſouverän find, wie fie 
elbſt.“ 

London, 19. Nov. [Telegr.] Gutem Vernehmen zu Folge 
werden die förmlichen Einladungen an England, na ec 
beizutreten, nach Austauſch der Ratifikations⸗Urkunden erfolgen, 
und zwar von Seiten Oeſtreichs und Frankreichs durch nicht iden⸗ 
tiſche Noten. — Einem Gerüchte zu Folge hätte ſich auch England 

egen die Regentſchaft Boncompagni's ausgeſprochen. — Am näch⸗ 
ſten Montag ſchifft fi die von England nach China beſtimmte Ar- 
tillerie ein. 
Frankreich. 

Paris, 17. Nov. [Tagesbericht.] Der 16. Artikel des 
Geſetzes vom 11. Juni 1859, welches das Budget für 1860 feſt⸗ 
geſtellt hat, beſtimmt, daß die Offiziere und Beamten der Land⸗ 
und Seearmee, welche während ihrer Dienſtzeit vom 6. April 1814 
bis zum 22. Januar 1852 in den Orden der Ehrenlegion aufge⸗ 
nommen, reſp. befördert worden ſind, vom 1. Januar 1860 allmä⸗ 
lig in den Genuß der durch den 33. Artikel des Organiſationsde⸗ 
krets vom 16. März 1852 normirten Jahresgehalte geſetzt werden 
ſollen. Demgemäß iſt, wie der „Moniteur? heute meldet, eine 
Summe von 600,000 Fr. für die Ehrenlegion fir 1860 bewilligt 
worden, und ſoll in jedem der nachfolgenden Jahre eben ſo viel 
ausgeworfen werden, bis alle berechtigten Mitglieder des Ordens 
ihre Gratifikationen angewieſen erhalten haben. — Ein heute im 
⸗Moniteur“ publizirtes Dekret betrifft das Hypothekenweſen in den 
der Stadt Paris neu angeſchloſſenen Bezirken; ein zweites die 
Anſetzung einer Deputirtenwahl im 5. Wahlbezirk des Unter⸗Seine⸗ 
Departements zum 11. Dezbr. — Wie geſtern, ſo auch heute und 
vorausſichtlich noch mehrere Tage lang, berichtet der „Moniteur“ 
ſehr ausführlich über das Schillerfeſt in Stuttgart. — General 
Guiod iſt zum Artilleriechef in dem China⸗Expeditionskorps deſig⸗ 
nirt. — Edmond Texier fordert den Kaiſer auf, eben ſo wie für 
Humboldt auch für Schiller die Errichtung einer Statue zu ver⸗ 
ordnen, und fügt hinzu, ein ſolches Dekret würde die franzöſiſche 
Nation ehren und von ihr mit Dankbarkeit entgegengenommen 
werden. — Die freigeſprochene Leonie Chereau iſt nicht nach Or⸗ 
leans zurückgekehrt, ſondern bis zu ihrer Großjährigkeit im St. 
Michael⸗Nonnenkloſter (St. Jacquesſtraße) untergebracht worden. 
— Der Mailänder Munizipalrath hat für ſeine Nationalgarde in 
Frankreich 8000 Gewehre beſtellt. — Herr v. Perſigny fol eine 
ſehr ernft und gemeſſen gehaltene Depeſche hierher geſchbet haben, 
worin er Partei für England nimmt und dringend darauf beſteht, 
daß die Polemik der franzöſiſchen Preſſe gegen England herabge⸗ 
ſtimmt werde. Auf der andern Seite ſcheint der gegen die, Times“ 
gerichtete Artikel der „Morning Poſt“ anzudeuten, daß das eng⸗ 
liſche Miniſterium 5 mit der heftigen Sprache eines Thei⸗ 
les der engliſchen Blätter einverſtanden iſt und eine Verantwort⸗ 
lichkeit dafür übernehmen kann. — General Montauban und ſein 
Untergebener, General Collineau, haben für den 20. Jan. Plätze 
auf der engliſchen Ueberlandpoſt belegt. Das gleichzeitige Ober⸗ 
kommando über Landheer und Flotte, welches General Montauban 
führen ſoll, hat zu einer Diskuſſion zwiſchen dem Marine⸗ und dem 
Kriegsminiſter Veranlaſſung gegeben. Erſterer macht geltend, daß 
ein General der Kavallerie (ein ſolcher iſt General Montauban) 
wenig zu einem Flottenbefehl geeignet ſei. Admiral Rigault de 


Genouilly wird noch vor dem Abgange der Expedition in Frank⸗ 


reich ankommen. — In Toulon liegen jetzt fünf gemiſchte Trans⸗ 
portſchiffe von 1200 Tonnen, zum Empfang 19 nach China be⸗ 


ſtimmten Truppen bereit, nämlich „Entreprenante“, „Dryade“, 


„Calvados“, „Garonne“, „Jura“. Drei andere Transportſchiffe, 


„Loire“, „Iſere“ und „Rhein“, werden das Material fortſchaffen. 


In Breſt wird das Linienſchiff Rhone“ alg Hoſpital eingerichtet 
und wird auf der Hinreiſe das 2. Jägerbataillon an Bord nehmen; 
in demſelben Hafen wird die Fregatte „Perſeverante“ als Trans- 
portſchiff eingerichtet, um 5 Kompagnien Seeſoldaten und eine 
Abtheilung Schiffsfüſiliere an Bord zu nehmen. — Die Königin 
von Madagascar hat dem Abbé Jouan, einem franzöſiſchen Je⸗ 
ſuiten, die Erlaubniß gegeben, ein Religionshaus in der Haupt⸗ 
ſtadt ihres Reiches zu gründen. 

— [Der „Conſtitutionnel“ über die Regentſchaft 


in Mittelitalien] Der „Conſtitutionnel“ eröffnet den Feld⸗ 


zug gegen die Italiener durch eine halboffizielle Note, welche lau⸗ 
tet: „Die öffentliche Meinung hat ſich lebhaft mit einem neuen 
Zwiſchenfalle der ſo verwickelten mittelitalieniſchen Frage beſchäf⸗ 
tigt. Der Prinz von Carignan, hatte, nachdem er die ihm durch das 
faſt einſtimmige Votum der Nationalverſammlungen der verſchte⸗ 
denen Staaten angetragene Regentſchaft abgelehnt, Herrn Bon⸗ 
eompagni die Vollmachten, die er jelber ablehnte, übertragen zu 
dürfen geglaubt. Man wird fin erinnern, daß Herr Boncompagni 
in Florenz eine wichtige Milton als Bevollmächtigter des Königs 
von Sardinien verſehen, und daß das Anſehen, das er ſich durch 


ſeine Feſtigkeit und Umſicht erworben, Se. K. Hoheit auf den Ge⸗ 
danken bringen konnte, daß derſelbe mehr als jeder Andere der 
Mann dazu ſei, zur Erhaltung der Ordnung beizutragen. Doch 
dieſe Uebertragung konnte keine ernſtliche Wirkung haben. Ohne 
daß ſie die Vortheile der Regentſchaft des Prinzen bot, hatte ſie die 
Unzuträglichkeit derſelben gehabt. Sie griff den Fragen vor und 
machte ſomit einen Eingriff in die Kompetenz des Kongreſſes. Es 
nimmt uns deshalb keineswegs Wunder, zu erfahren, daß Frank⸗ 
reich, treu den Grundſätzen ſeiner Politik, nachdem es dem Turiner 
Kabinet den Rath ertheilt die dem Prinzen von Carignan unmit⸗ 
telbar angetragene Regentſchaft abzulehnen, daſſelbe auch aufgefor⸗ 
dert hat, das Auskunftsmittel der Herrn Boncompagni delegirten 
Regentſchaft zurückzuweiſen. Man darf in dieſem neuen Rathſchlage 
nur einen Beweis mehr der Fürſorge des Kaiſers für die auf den 
Schlachtfeldern ſiegreichen und 1 nur noch dem europäiſchen 
Schiedsgerichte zuſtändigen italieniſchen Angelegenheiten erblicken.“ 

— [Die Regentſchaftsfrage.] Die Patrie“ deutet an 
daß der Turiner do den Wünſchen Frankreichs auch in Betreff 
Boncompagni's nachkommen werde. Sie, enthält nämlich folgende 
Note: „Man verſichert uns, daß die Motive, welche die Regierun⸗ 
gen von Frankreich und Sardinien den Beſchluß faſſen ließen, die 
Wahl des Prinzen von Carignan nicht zu ratifiziren, ſie gleichfalls 
veranlaſſen, ſich der Wahl des Herrn Boncompagni zu widerſetzen, 
da den Fragen, welche vor den demnächſtigen Kongreß gelangen 
ſollten, nicht vorgegriffen werden darf.“ Es An begreiflicherweiſe 
nur dieſer halbamtlichen Kundgebungen bedurft, um auch der Nach⸗ 
richt Glauben zu verſchaffen, daß der Kaiſer an Piemont das be⸗ 
ſtimmte Verlangen gerichtet habe, dem Regentſchafts⸗Projekt in kei⸗ 
nerlei Weiſe Unterftügung zu gewähren. 

— (Frankreich und die italieniſche Frage; der 
Kongreß.] Die Ernennung des Herrn Boncompagni an Stelle 
des Prinzen von Carignan iſt hier, den äußern Anzeichen nach, 
eben ſo übel aufgenommen worden, wie es vor einigen Tagen der 
Fall mit dem Votum der vier italieniſchen Verſammlungen gewe⸗ 
ſen iſt. Der Geſandte Frankreichs in Turin hat in der That Be⸗ 
fehl empfangen, der Regierung Sardiniens das Mißvergnügen des 
Kaiſers auszudrücken und energiſch den neuen Akt zu tadeln, wo⸗ 
durch der König von Piemont ſich auf die Politik der Einverlei⸗ 
bung einläßt. Aus dem Miniſterium des Auswärtigen ſind außer⸗ 
dem angeblich an alle europäiſchen Kabinette Depeſchen gerichtet 
worden, um anzuzeigen, daß die Regierung des Kaiſers gegen „die 
improviſirte Kombination“, welche die Regentſchaft Hrn. Boncom⸗ 
pagni anbiete, proteſtire. Dieſe Politik, welche Napoleon III. in 
Rüͤckſicht auf Piemont und Mittelitalien befolgt, findet zwei Aus⸗ 
legungen. Die eine behauptet, die franzöſiſche Regierung, durch 
den Frieden von Villafranca und zugleich durch den Vertrag von 
Zürich genirt, aber genöthigt, die italieniſche Frage vor einen Kon⸗ 
greß zu bringen, ſahe ſich gezwungen, alle Hinderniſſe zu brechen, 
die ſich gegen die Zuſtimmung der Mächte zu dem Kongreß erhe⸗ 
ben könnten. Um die Englands zu erhalten, habe der 75 das 
Recht der Nichteinmiſchung proklamirt, damit Oeſtreich und die 
anderen Mächte keine Einwürfe mehr hätten, en der Kaiſer 
alle Handlungen, die ihren Entſcheidungen vorgreifen, indem ſie 
ihnen nur überließen, ſich über vollendete Thatſachen auszusprechen. 

ach der andern Auslegung hätte Piemont niemals aufgehört zu 
andeln, ohne vorher die Parole von Frankreich zu empfangen. 
as Votum der Verſammlungen, die Wahl des Prinzen Carignan, 
ſeine Ablehnung, die Ernennung des Herrn Boncompagni und die 
Reden der franzöſiſchen Regierung wären nur die Fortſetzung der 
politiſchen Doppelkomödie, die ſeit einigen Monaten geſpielt wird, 
und die keinen andern Zweck habe, als gewiſſe Ideen des Kaiſers 
durchzuſetzen, indem man Oeſtreich hintergehe. Im Verlaufe des 
Che des Tages hat der Miniſter des Innern Herrn v. Savignac, 
ef des Preßbureau, zu allen Journalen mit dem Befehl geſchickt, 
ihnen zu verbieten, die Ernennung des Hrn. Boncompagni zu billi⸗ 
gen. Dieſer Befehl war damit motivirt, daß die Regentſchaft des 
Hrn. Boncompagni nicht unterftügt werden dürfe, „weil ſie dem 
Kaiſer mißfiele“. — Was den Kongreß betrifft, ſo hat die fran⸗ 
zöſiſche Regierung auf ihre Anfragen bis jetzt die Zuſtimmung 
her Regierungen von Rußland und von Neapel empfangen. 

Paris, 18. Nov. [DTagesbericht.] Der „Moniteur“ ent⸗ 
hält heute folgende Note: „In tadelnswerther Abſichtlichkeit zäh⸗ 
len mehrere Journale jeden Tag die Hirtenbriefe der Bildöte 
Frankreichs auf, welche Gebete fur den Papſt gebieten. Dieſes 
Aufzählen hat augenſcheinlich den Zweck, das franzöſiſche Episkopat 
ſo darzuſtellen, als vertrete es den Argwohn, welchen dieſe Blätter 
zu verbreiten geſucht haben. Um die öffentliche Meinung über den 
Charakter dieſes Manövers aufzuklären, genügt es, zu ſagen, daß 
in den Hirtenbriefen unſerer verehrungswürdigen Prälaten die 


Wünſche für den heiligen Vater faſt immer von dem Zeugniſſe des 


vollſten Vertrauens zu den Abſichten des Kaiſers begleitet ſind. 
Aus Achtung vor der Religion hat die Regierung von den Jour⸗ 
nalen äußerte Vorſicht in Betreff der Handlungen fordern zu müſ⸗ 
ſen geglaubt, die ihrer Polemik nicht freigegeben werden durften 
und übrigens in ihrem Ausdruck ganz allgemein den Patriotismus 
der franzoͤſiſchen Geiſtlichkeit beitätigen.“ — Bei der Eidesleiſtung 
der Biſchöfe am letzten Sonntage hat der Kaiſer wiederholt ſein 
Intereſſe an der Souveränetät des Papſtes betheuert und gebeten, 
die ſehr erregten Beſorgniſſe des franzöſiſchen Klerus zu beſcwich⸗ 
tigen, da ſeine Abſicht ganz beſtimmt ſei, dem Papſt eine den Ins 
tereſſen der Religion und der katholiſchen Mächte erſprießliche Uns 
abhängigkeit zu ſcchern Man ſieht darin eine Anspielung darauf, 
daß der Kongreß den Papſt unter den Schutz der — — 
Mächte werde ſtecken ſollen. — Die „Patrie“ bringt heute folgende 
Notiz: Der vom „Ami de la Religion“ als Antwort des Königs 
von Sardinien veröffentlichte Brief hat ganz den Charakter eines 
unechten Schriftſtücks. Wir glauben zu wiffen daß derſelbe mit 
Beſchlag belegt worden iſt. — Der „Moniteur“ meldet heute die 
Ernennung von 11 Engländern zu Rittern der Ehrenlegion; dar⸗ 
unter befindet ſich David Salomons, früherer Lordmayor von 
London. — Man lieſt im „Mare de Loire“: Man meldete, daß 
der franzöſiſche Vizekonſul zu Aden in ſeinem Boote niedergemetzelt 
wurde, als er ſich nach einem kleinen Hafen des Rothen Meeres 
begab. Nach einer amtlichen Schilderung des Vorfalls ſoll Herr 
Lambert nicht ermordet worden, ondern bei einem Schiffbruche 
umgekommen ſein.“ — Am 20. Dezember wird ein feierlicher Em» 
pfang für die Großfürſtin Marie von Rußland in Compiegne ſtatt⸗ 
finden. Sie wird mit ihrer Familie an demſelben Tage wieder 
nach Paris zurückkehren. Kaiſer Alexander II. ſoll ſich in einem 


an Napoleon III. für die vielen Aufmerkſamkeiten 
edankt haben, die ſeiner Schweſter in Frankreich zu Theil gewor⸗ 
den find. — Der Kommandant für die zweite a ber chine⸗ 
ſchen Expedition iſt nun gleichfalls ernannt. Es iſt der bereits 
her genannte General Janin. — Der Graf von Paris tritt mit 
einem Bruder, dem Herzog von Chartres, eine längere Reife nach 
Griechenland, Egypten und Syrien an. Sie werden von dem 
Kapitän Morin und dem Hrn. v. Beauvair begleitet. Der Herzog 
von Chartres hat einen einjährigen Urlaub aus der ſardiniſchen 
Aue genommen, in der er mit Auszeichnung den letzten Feldzug 
mitmachte. 

Parie 19. Nob. [Telegr.] Gutem Vernehmen zufolge 
werden die Einladungen zum Kongreß in den nächſten Tagen noch 
nicht erfolgen ( o.). — Nach hier eingetroffenen Nachrichten aus Turin 
vom 
e egentſchaft Boncompagni's zu proteſtiren. Der König 


— chreiben 


at dieſelbe 
ung Garibaldi's wird beftätigt, — Der heutige „Conſtitution⸗ 
nel“ beftätigt, daß der von dem „Ami de Religion“ veröffentlichte 
den te Brief mit Beſchlag belegt und der Juſtiz überwieſen wor⸗ 
n iſt. 


Belgien. 

Brüſſel, 18. Nov. [Aus der Kammer.] Die langen 
und theilweiſe ſehr aufgeregten Debatten der Kammer über Herab⸗ 
ſetzung des Fahrzolles auf dem Kanal von Charleroi ſind heute 
durch Annahme des Transaktionsvorſchlages der Zentralſektion be⸗ 
endet worden. Die Regierung, und namentlich Herr Frere, wel- 
cher die ſeinerſeits zugeſtandene Reduktion von 25 Prozent mit 
Wai gl Kräfte vertheidigte, hat dadurch eine nicht unbe⸗ 
denkliche Niederlage erlitten. Die vom Zentralausſchuſſe bean⸗ 
tragten 40 Prozent wurden mit 65 gegen nur 22 Stimmen geneh⸗ 
migt, nachdem das weiteſt gehende Amendement, den Zoll um 60 
Prozent zu vermindern, durch 55 gegen 34 Stimmen war zurück⸗ 
gewieſen worden. (K. 3.) a 

— [Prudend Van Duyſe .] Die vlaemiſche Literatur 
hat eine ihrer Zierden, die vlaemiſche Bewegung hat eine ihrer be⸗ 

17817 Stützen durch den Tod verloren. Prudens Van Duyſe 
1 n der Blüthe des Mannesalters in Gent geſtorben. Er war 
eben jo beliebt als Dichter, wie geachtet als Gelehrter, ſeines Stan⸗ 
des Advokat, doch lange Zeit Archivar der Stadt Gent. 


Schweiz. 

Bern, 17. Nov. [Ein Theaterſkandal in Genf; 
Vermiſchtes.] Die Blätter berichteten letzter Tage viel von 
einem Skandal, welchen James Fazy vorige Woche im Genfer 
Theater hatte. Ein Korreſpondent der „Eidg. Ztg.“ erzählt ihn fol⸗ 
gendermaßen: Das Parterre pfiff einen Sänger aus; J. Fazy, wie 
Fe n ſeiner Loge, verſuchte zu applaudiren und gab 215 

nden ein Zeichen, das Gleiche zu thun. Als das Pfeifen ſich 
verdoppelte, trat er an den Rand der Loge und gab zu verſte en, 
daß er reden wolle. Die Sache war neu man ſchwieg und er ii 
an: Meine Herren, das Ganze tft eine Kabale gegen den Direktor, 
der Sänger iſt charmant, er...“ Ein allgemeines Geſchrei unter⸗ 
brach ihn, im Lärm hörte man rufen: „Hier haſt du nichts zu be⸗ 
fehlen, gehe in deinen Staatsrath. . in dein Spielhaus!“ Mehr 


denn ich habe 
fatt.* Der Lärm dauerte indeſſen fort, die dritte Galerie war Fazy 


Italien. 

Turin, 17. November. [Die Lage in Mittelitalien. 
Parma, Modena und die Romagna haben dem Prinzen Carignan 
ihre Dankſagungen zugeſandt und thun ihm zu wiſſen, daß ſie die 
Ernennung Boncompagni's zum Regenten mit Freuden anneh⸗ 
men. — Ein Telegramm aus Turin vom 17. d. meldet, daß die 
Abreiſe des Herrn Boncompagni aufgeſchoben iſt und daß Gene- 
ral Garibaldi ſich auf die Inſel Sardinien zurückzieht, indem er fein 
Generalkommando niederlegt. Ein anderes Telegramm des „Nord“ 
fügt ſogar fh der König habe den General veranlaßt, aus Zen⸗ 
tralitalten ſich zu entfernen, weil ſeine Anweſenheit der neapolita⸗ 
niſchen Regierung Beſorgniſſe einflößt. 
lem, wie die italieniihe Bevölkerung dieſe neue Lage der Dinge 
auffaßt. Der „Espero“ erklärt der König müſſe alle Folgen der 
Lage tragen und schreibt mit großen Lettern: „Der rs galantuomo 
hat ſein Wort gegeben.“ Der „Indipendente“ meint, Napoleon 
könne nicht heute verwerfen, was er geſtern gebilligt babe. Die 
„Opinione“ iſt der Anficht, daß in der Regentſchaft gar leine Ent⸗ 
ſcheidung ih ſondern nur eine Fortſetzung des bisherigen Provi⸗ 
joriums. Man dürfe nicht ftille ſtehen, ſondern vorwärts gehen. 
Wer jetzt ſchwanke, würde veranlaſſen, daß man bald nicht * im 
Stande ſein würde, die Exeigniſſe zu beherrſchen, welche moͤglicher⸗ 
weiſe die Arbeiten des Kongreſſes entweder erſchweren oder gar 
deſſen Zuſammenkunft verhindern können. 


Rom, 10. November. [Die Lage in der Romagna; Graf Dan⸗ 
dini; Schillerfeierz Verurtheilungen.] Wie por wenigen Tagen 


ankheits halber nicht empfangen. Die Verabſchie⸗ 


Es fragt ſich nun vor Al⸗ 


en Tage war eine Deputation daſelbſt eingetroffen, um | 


ein Feſteſſen, bei welchem Schiller, ferner unſerm Könige, 


ordnen. 


Diſtrikt von Drobgnak mit der Grenzberichtigung beſchäftigt find, 


rüber man indeſſen in Betracht der von ihm der Hierarchie beſonders im Jahre 


4 


bei den Munizipalwahlen in 1 die Zahl der Votanten, die ſich einfanden, 
nicht vollſtändig war, fo wird auch in der Romagna ein Sinken der bisherigen 
Allgewalt der proviſoriſchen Regierung bemerklich. Sie ſelber fühlt den Däm⸗ 
fer am meiſten, der ihren noch vor Ay weit ausſehenden Plänen und Be⸗ | 
24 15 von Paris her nun aufgeſetzt iſt. Deshalb läßt ihre Preſſe auch ſchen 
ier und dort ein Wörtchen fallen, das die Arbeit der nationalen Partei für den 
ugenblick als abgethan hinſtellt und die übrigen Forderungen des Volkes für 
ein einiges Italien an die nächſte Zukunft verweiſt. Die Radikalen mit dem 
Grafen Pepoli an der Bu wollen zwar von Transaktionen nichts hören; | 
aber Graf Pepoll ſelbſt iſt der Wb Einwohnerzahl Bologna's nicht mehr 
die frühere Autorität. So wäre Rom wieder auf den Weg nach Bologna. Hier 
iſt man der Meinung, das Defapungsrecht von Ferrara werde den Oeſtreichern 
nicht bleiben, ſondern der Platz italieniſche Bundestruppen als Garniſon erhal⸗ 
ten, Der päpſtl. Regierung wäre es lieber, wenn die vor drei Monaten theil⸗ 
weis demolirten Werke nicht wiederhergeſtellt würden; man ſähe hier die Fe⸗ 
ftung eher heute als morgen ganz abgetragen. — Der Polizeichef Graf Dan- 
dini de Silva, deſſen Rücktritt ich vor einiger Zeit meldete, hat im —— Pas 
ualoni einen Nachfolger erhalten, Dandini galt für den treueſten Diener des 
apſtes, hat aber doch einen Kaſſendefekt von 


„000 Seudi hinterlaſſen, wo⸗ 


18 lei ienſte ein Auge zudrückt. t ſich im Neapolitaniſchen 
ent n des auen Ker 852 dieſen Abend Schil⸗ 
lers Geburtstag durch deutſche Muſik, wie durch Vorträge in ungebundener 
und gebundener Rede. Ein Abendeſſen ſchließt die Feſtlichkeit. Auch 
die deutſchen Diplomaten werden Theil daran nehmen. Die Ausſchmük⸗ 
kung des Lokals iſt überaus geſchmackvoll ausgefallen und der Beranlaſ⸗ 
fung würdig. Schillers Apotheoſe mit dem aufſteigenden Adler, die frohe wie 
tragiſche Mae, führen die Feſtgäſte ſchon auf der von Große gezeichneten und 
von Ufer geſtochenen Eintrittskarte ein. — Im neapolitaniſchen Beobachtungs- 
korps find anfangs dieſer Woche mehrere ſtandgerichtliche Verurtheilungen vor- 
ekommen. Die Beftraften waren zwei oder drei aus der Romagna gekommene 
Smiffäre, welche königliche Truppen zur Deſertion zu verleiten ſuchten. (V. 3.) 

Bologna, 11. Nov. [Dekret] Der „Monitore di Bo⸗ 
logna“ veröffentlicht folgendes Dekret, das Farini am 10. d. erlaſ⸗ 
ſen hat: Art. 1. Die Miniſterien der auswärtigen Angelegenheiten 
und des Krieges in der Romagna ſind abgeſchafft. Ark. 2. Die 
jetzigen Machtvollkommenheiten des Miniſteriums der auswärtigen 
Angelegenheiten werden der Abtheilung des Regierungskabinets 
übertragen. Art. 3. Die Militärverwaltung iſt vollſtändig im 
Kriegsminiſterium zu Modena konzentrirt. Art. 4. Dekrete werden 
demnächſt die Beſtimmung bezeichnen, die den Beamten der beiden 
abgeſchafften Miniſterien ertheilt werden, welche ihr Gehalt fortbe⸗ 
ziehen und zur Verfügung der Regierung ſtehen. 

— [Raub.] In Bologna iſt am hellen Tage der Bankier 
Padovani in ſeinem Komtoir beraubt worden. Drei mit Piſtolen 
bewaffnete Männer zwangen ihn, ihnen den Inhalt ſeiner Kaſſe 
auszuliefern, worauf ſie ſich entfernten, ohne daß bis jetzt auch nur 
eine Spur von ihnen entdeckt worden wäre. 

Bologna, 12. Nov. [Kleine Notizen.] Das Gouver⸗ 
nement hat die Journal⸗Stempel abgeſchafft. — Farini beſtätigte 
die Miniſter, welche ihre Entlaffung gegeben haben, mit Ausnahme 
des Kriegsminiſters Martinelli, ſtatt deſſen Regnelli eintritt. — 
Das ſogenannte Miniſterium des Auswärtigen wird mit Farini's 
Kabinet, das Kriegsminiſterium mit jenem in Modena förmlich 
vereinigt. 

Spanien. 

Madrid, 13. Nov. [Die Expedition gegen Ma⸗ 
votko; Verluſte in Kochinching.] „Iberia“ und „Cor⸗ 
reſpondencia“ erklären, daß bei Veröffentlichung der auf Marokko 
bezüglichen Aktenſtücke durch die „London Gazette“ eine der wich⸗ 
tigſten Depeſchen wegblieb, jene, wo die ſpaniſche Regierung erklärt, 
daß ſie die Freiheit der Meerenge reſpektiren werde, ſich aber freies 
und ungehindertes Handeln im ganzen übrigen marokkaniſchen 
Reiche vorbehalte. — Der Marſchall Odonnell hielt am 14. eine 
letzte Revue über die im Lager von Algeſiras verſammelten Trup⸗ 
pen ab. Er wurde mit großer Degeifterung empfangen. Die Ge⸗ 
nerale Zabula, Echague, Ros de Olano, Prim und Galiano be⸗ 
gleiteten ihn. Der Marſchall kündigte den Truppen ihre nahe be⸗ 
vorſtehende Einſchiffung an. — Der amtlichen „Gazetta“ zufolge 
verloren die Spanier bei dem letzten Gefechte in Kochinchina ſechs 
Todte und 33 Verwundete. 

Madrid, 17. Nov. [Die Operationen gegen Ma 
rokko] werden ſehr geheim gehalten; das ſtürmiſche Wetter macht 
die Schifffahrt in der Meerenge ſehr ſchwierig. Der Patriotismus 
und die patriotiſchen Gaben mehren ſich von Tag zu Tage. (Tel.) 


Schweden und Norwegen. 

Stockholm, 11. Nov. [Schillerfeier] „Aftonbladet“ 
hat geſtern dem Andenken Schiller's einen längern Leitartikel, 
„Svenska Tidningen“ ein kurzes Gedicht gewiomet. Die in La 
Croix großem Saal veranſtaltete Feier hatte jo viel Menſchen 
herbeigezogen, als jener Saal nur irgend faſſen konnte. Heute 
5 auf unſerm königl. Theater „Wallenſteins Tod“ auf⸗ 
geführt. 5 

Gothenburg, 12. Nov. (Schillerfeier] Am 9. d. 
er der „Deutſche Verein“ eine Vorfeier zu Ehren des Schiller⸗ 
chen Jubiläums in Blome's Saal veranſtaltet. Es waren etwa 
250 Perſonen beiderlei Geſchlechts anweſend. Dr. Heinemann hielt 
die Feſtrede, ihm folgte Dr. Gercke mit dem Vortrage von Schil⸗ 
lers „Glocke“, dem ſich Tableau's anreihten. Den Schluß machte 
Schwe⸗ 
den, Deutſchland u. |. w. Toaſte ausgebracht wurden. (N. 3.) 


T ür kei. 

Moſtar, 25. Okt. [Unterwerfung der Aufſtändi⸗ 
ſchen.] Mehrere Diſtriktsvorſtände von Piva und Drobgnak ſind 
hier eingetroffen, um nach dem Vorbild der Bewohner von Bag⸗ 
nani und Zubzi ihre Beziehungen mit den lokalen Behörden zu 

Unter dieſen Borftänden befindet ſich ein griechiſcher 
Mönch, Namens Theodoſios, Vorſtand eines bekannten Kloſters 
in Piva. Derſelbe theilt mit, daß Derwiſch Paſcha mit einigen 
Bataillonen ausgerückt ſei, in der Abſicht die Bewohner von Piva 
anzugreifen. Theodoſios beeilte ſich in Folge deſſen, zu den inter⸗ 
nationalen Kommiſſären zu gelangen, welche im benachbarten 


und fie zu bitten, an den genannten Oberbefehlshaber zu ſchreiben 
und mitzutheilen, daß die Bewohner von Piva keine irgend feind⸗ 
liche Abſicht hatten, und daß ſie bereit ſeien, ſich zu unterwerfen, 
wenn man ihnen die Strafe erlaſſe, welche ſie in Folge ihrer Er⸗ 
hebung befürchten müßten. Derwiſch Paſcha, welcher ſich an der 
Spitze einer Anzahl ſchlecht bezahlter, ſchlecht verpflegter und de⸗ 


moraliſirter Truppen befindet, becilte ſich, ihre Anerbietungen zu 


acceptiren. Alsbald folgten die Einwohner von Drobgnak dem 
Beiſpiel derer von Piva nach. Kurz das Aufhören der hieſigen 
Wirren darf der Verzichtleiſtung der Montenegriner, den Aufitän- 


5 leiſten de rieben werden, eine gr 

nung, die ohne Zweifel ihre Veranlaſſung in den Rathſchlägen, 

2 und ruſſiſchen Kommiſſare h. ie ei N 
in 


örden oft dringend Geld verlangen, jo ſendet doch die 
Regierung weder Geld noch Antwort. 1 
Smyrna, 5. November. [Diplomatiſches.] Der! 
ſandtſchaftsbeamte Franke ift zur Uebernahme des preußiſchen K 
ſulats hier eingetroffen. Der engliſche Geſandte, Bulwer, ift 
angekommen und geht nach Salonich und Volo, um mit dem 
zen Alfred zuſammenzutreffen. 


N Alien 
Batavia, 24. September. [Inſpektionsreiſez! 
Expedition gegen Boni.] Der Generalgouverneur if! 
ſeiner Inſpektionsreiſe durch das Innere Java's zurückgekehrt. 
Pflanzer vom Solofluſſe haben ihm eine Denkſchrift übe 
worin fie auf die Wichtigkeit einer Eiſenbahn von den weil 4 
Provinzen nach Samarang hinweiſen und zugleich den Plan ein 
ſämmtliche Hauptpläge Java’ umfaſſenden Eiſenbahnſyſtems en 
werfen. Der Generalgouverneur hat dieſem Plane, dem ſich au 
die Bewohner Samarangs angeſchloſſen haben, ſeine Unterftüßt 
zugeſagt. — Für die Expedition gegen Boni, die aus 2 Bat. 
fanterie, einer Schwadron und einer Zpfd. Batterie nebſt mehr 
123ölligen Haubigen beſtehen ſoll, find Seitens der Regierung 
große Transportſchiffe gechartert. 


Afrika. 

— [Expedition gegen Marokko.] Aus Joly we 
9. Nov. bringt der „Akhbar“ eine telegraphiſche Depeſche vom 
neral Martimprey, worin gemeldet wird, daß eine unerm 
Razzia gegen die Malas und Angades ausgeführt wurde. Gen 
Darrieu berichtet ferner, daß die Beni⸗Gel und die Si⸗Ha 
vom Kommandanten Colomb überfallen wurden. Ueberall 
die den Stämmen auferlegten Friedensbedingungen und 
ſteuern angenommen und Geißeln geſtellt. Das franzöſiſche 
ditionskorps ſollte am 11. November wiederum über die alg 
Grenze zurücktehreu, ſofort aufgelöſt und die Truppenabtheilung 
in die betreffenden Standlager geführt werden. 


Amerika. 


Newpork, 3. Nov. d en in den Vereinig! 
Staaten.] Brown's Verſuch die Waffen des Arſenals in Harpers 8 
erobern, um mit denſelben in den Sklavenſtaaten der Nachbarſchaft den K 
gegen die Sklavenhalter zu ermöglichen, iſt nur eine Welle in dem © 
dem die 58 Verfaſſung der Staaten nicht lange mehr einen Damm eutg 
zuſetzen im Stande fein dürfte. Die Demokraten, welche ſich durch An 10 
an die ſüdſtaatlichen Sklavenhalter zu 0 ſuchten, haben ihre langiabe 
Parteiherrſchaft gemißbraucht und jo vollkommen an Achtung und Anſehen 
loren, daß ſie nicht mehr boffen dürfen, einen Präfiventen rer Partei dull 
zubringen. Selbſt in dem Hauptſtaate Newport haben fie die Chancen 30, 
Nic), und die Wahl des Hrn, Seward, eines anerkannten Gegners der Stan, 
halterpartei, dürfte ſchon jetzt als geſichert anzufehen fein. Was die Demel“ 
ten vorſchützten, um die Koalition mit den Sklavenhaltern zu rechtfert 
nämlich die Beſorgniß einer Lostrennung der ſüdlichen Staaten von den norte 
5 wird gegenwärtig weniger gefürchtet, als ein allgemeiner Aufitand in d 

klavenſtaaten, welcher nach ſicheren Anzeichen vorbereitet und durch Brome, 
Hinrichtung nicht unmöglich zu machen iſt. Eine neue Regierung allein, 
deren Spitze ein Mann wie Seward ſtände, kann die drohende Gefahr are 
den, welche den Sklavenhaltern jo nahe gerückt iſt, daß fie ſelbſt die Hand ze 
Löſung des Konfliktes werden bieten müſſen. Die ewige Dro ung der Abt 
1 5 alle Kraft verloren. Die Forderung einer Geenen Regulirus, 
der Sklavereifrage iſt unabweislich; mit dem Aufhören des zeitherigen dem? 
tiſchen. Uebergewichts wird aber eine Veränderung des alten Syſtems aun 
ten müſſen, die auch auf die auswärtige Politik einen bedeutenden Einf 
üben dürfte. (Pr. Z.) 5 
Buenos Apred, 26. Sept. [Der Kampf mit Urquiza.] Im . 
derſpruche mit der neulichen telegraphiſchen Nachricht aus Paris wird bi 
„H., B. H.“ gemeldet: Noch ift im Kampfe mit Urquiza nichts entſchieden. 7 
Waſſer kann er nichts unternehmen, da ſeine Schiffe unter der Batterie 
Montevideo liegen, wo wir ſie zwar eingeſchloſſen halten, aber auch nichts 
gen fie ausführen könneu, da der Hafen neutral iſt. Auch feine india 
Bundesgenoſſen haben zu Lande nichts ausgerichtet, und fein Heer ſelbſt ift N 
ſchwach. Aus dieſem Grunde hat ſich Urquiza wohl eutſchloſſen, neue Die 
Unterhandlungen einzuleiten, nachdem die Vermittelung des nordameritaniſch⸗ 
Geſandten Vancey reſultatlos geblieben war, wie ſie es bleiben mußte, da 
im Grunde völlige Unterwerfung verlangt. Auch von anderer Seite werde 
jetzt Unterhandlungen verſucht, namentlich auch durch die Geſandten von BA 
ſilien, von Frankreich und von England. Man hegt jedoch zu den beiden erste 
zen, die ich ſtets als entschiedene Gegner unſerer Sache gezeigt haben, wen 
Vertrauen, und es iſt überall fraglich, ob man hier ihre Vermittlung annehme“ 
wird. Die Nachtheile, die der Handel bier in Folge des Kriegszuſtandes © 


ur x 


pfindet, find zwar nicht abzuleugnen, fie jind aber offenbar geringer, als mas 


vielfach behauptet, da die Staatseinnahmen aus dem Handelsverfehr in Fein! 
Weiſe gelitten haben. - A 
Der Bürgerkrieg in Deweqnele] Aus Caracas bringen 30 
tungen der Vereinigten Staaten folgende Nachrichten: „In den vom 17. Sep 
datirten loten Nachrichten können die Verichterſtatter nicht Worte genug fin 
um alle die großen Feſtlichkeiten aufzuzählen, welche in Folge der gänzliche“ 
Niederlage der Revolutionäre (bei Victoria) ſtattgefunden haben. Die Regie“ 
rungstruppen erlitten nur ſchwache Verluste, machten dagegen zahlreiche G. 
fangene, ebenſo ſchlugen die Konftitutionellen die Aufſtändiſchen bei San Chr 
ſtobal, wo die letzteren 2 Offiziere und 21 Soldaten todt ei dem Platze lich 
und 40 ihrer Leute zu Gefangenen gemacht wurden. Col. Rebolledo, einer 
föderalen Chefe, ſtarb am 8. Sept, an einer Wunde, welche er in einem bat! 
näckigen Gefechte empfing, das bei Barquiſimento zwiſchen ſeinen Truppen un 
denen des Generals Falkon jtattfand. Bei La Guaira wurde Carlos aza 4 
fangen und von dort nach Caracas abgeführt, er kommandirte ſowohl bei “ 
Guaira, als bei Maiquetia und wird jet wegen Be vor Gericht ge, 
ſtellt werden. Etwa 8000 Rebellen geführt von Julios Monagas, griffen d 
Stadt Barcelona an, aber auch ſie wurden nach einem hitzigen 10ſtündigel 
Gefechte vollſtändig aufs Haupt geſchlagen. Das Unglück [@eint überhaur 
bei ihnen eingekehrt zu ſein; jo wurde ihnen auch ein Schiff, beladen mit Krieg 
vorräthen, abgenommen, und jegt hat die konſtitutionelle Regierung ein De 
erlaſſen, in welchem alle Bürger und Fremden aufgefordert werden, zur Auf 
rechthaltung der ordnung zu den Waffen zu greifen; und wirklich formürten die 
remden, welche in Caracas leben, ein 90 5 Bataillon, zum Zwecke, vor 
kommenden Falles ihr Eigenthum gegenft tig zu ſchützen, denn noch imme 
ſchwärmen die Banditen in einzelnen Theilen des Landes, für ſie aber handel 
es ſich nur darum, zu rauben und zu ſtehlen. Dieſe Siege find alle ſehr ſchoͤn, 
aber wie die Dinge ſtehen, muß man immerhin befürchten, daß die Triump 
vielleicht nur von kurzer Dauer ſein werden.“ 


Lokales und Provinzielles. 
Poſen, 21. Nov. [Die nächſte Stadtverordneten 
ſitzungliſt für übermorgen, Mittwoch, den 23. d., Nachmittags 

(Fortſetzung in der Beilage.) 


— 
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272, Montag, Beilage zur Poſener Zeitung. 21. November 1859. 


Uhr anberaumt. Unter den Gegenſtänden, welche zur Verhand⸗ 
100 kommen (vergl. die Inſerate), und die diesmal vorzugsweise 
aſſen⸗ und Rechnungs⸗Angelegenheiten umfaſſen, dürfte die Wahl 
ines Kreistagsdeputirten und der Bericht an die k. Regierung über 
einige Differenzen in Betreff der Einkommenſteuer⸗Veranlagung 
don beſonderem Intereſſe ſein. Nr 
R [Sehenswürdigkeiten.] Seit Kurzem wird hier 
im Saale von Budwig's Hotel das frühere Caſanova ſche Af⸗ 
fen- und Hundetheater, jetzt im Beſitze der Herren Taddei u. Comp., 
broduzirt, das zahlreichen Zuſpruch findet. Den alten wohlbegrün⸗ 
deten Ruf, den der frühere Beſitzer in Betreff tüchtiger Dreſſur ſei⸗ 
der Thiere ſich erworben, ſucht Hr. T.ſich möglichſt zu erhalten, 
und wie wir von verſchiedenen Seiten hören, hat er darin wirklich 
chr Bedeutendes geleiſtet, ſo daß die Produktionen ſich durch ihre 
Sicherheit und Gewandtheit auszeichnen. Wenn derartige Leiſtun⸗ 
gen vorzugsweiſe den Kindern lebhaftes Vergnügen machen, ſo 
heilen ein ſolches ja bekanntlich auch die Erwachſenen gern, und es 
oll ebenſowenig an Amusement, wie an lebhafteſtem Beifall bis 
N. gefehlt haben. Wer den Seinigen oder ſich ſelber auf dieſe 
eiſe noch einen heitern Abend verſchaffen will, der wird aber eilen 
müſſen, denn wie wir hören, muß der Beſitzer ſeine Produktionen 
ſchon am nächſten Donnerſtage ſchließen, da über das Lokal ander⸗ 
weitig disponirt, und ein anderes für dieſen Zweck jetzt hier nicht 
zu erlangen iſt. | 
r Wollſtein, 19. Nov. [Lehrervakanzz Hopfen ꝛc.] Seit fait | 
1½ Jahren ift die Lehrerſtelle an der jüdiſchen Schule in Bom ſt vakant und 
8 fit gar nicht abzuſehen, wenn dieſelbe wieder beſetzt wird. Die k. Regierung 
hat zwar eine Beihülfe von 30 Thlrn. jährlich zum Gehalte bewilligt, daſſelbe 
iſt aber trotzdem noch immer unauskömmlich, weshalb auch auf die vor längerer 
Zeit ſchon ausgeſchriebene Vakanz keine Meldungen eingegangen find. Wenn 
auch die wohlhabenden Gemeindemitglieder ihre Zuflucht zum Privatunterricht 
bei den dortigen chriſtlichen Lehrern nehmen, fo entbehren doch die Kinder unbe- 
mittelter Eltern, die den größten Theil der Schuljugend ausmachen, allen und 
Er Unterrichts, und es wäre daher dringend zu wünſchen, daß die Schulſtelle 
o dotirt würde, daß fie wenigſtens einem jungen Lehrer ein von drückenden 
orgen freies Auskommen gewähre. Der gute Wille vermag viel! — Die 
ahl der auswärtigen Hopfenhändler ift nunmehr bis auf 12 geſtiegen und das 
Va gewinnt ſchr an Lebhaftigkeit. Es ſind in neueſter Zeit bedeutende 
Quantitäten Hopfen aufgekauft und nach dem Auslande befördert. Der Zent⸗ 
ner gilt jetzt 40 Thlr. — Der Polizeidiſtrikt Hammer, hieſigen Kreiſes, welcher 
bisher nur in zwei ſchiedsrichkerliche Bezirke eingetheilt war, ift mit Geneh 
migung der k. Regierung nunmehr in vier Schiedsmannsbezirke eingetheilt wor« | 
den, und zwar: Köbhig, Tuchorze, Hammer und Alt» Boruy. 


5 Rawiez, 20. Nov. [Lehrerexamen; Realſchule.] In verfloj | 
ſener Woche fand die Prüfung von 13 noch nicht definitiv angeſtellten, außer⸗ 
halb des Seminars gebildeten Lehrern, hierorts ſtatt. Die Prüfungskommiſſion, 
bei der Reg. Schulrath Mehring den Vorſitz führte, bildeten Sup. Altmann, 
Paſtor Kaiter, Schulvorſteher Hippauf, Realſchullehrer Sarg und Kantor Jütt⸗ 
ner. Die Prüfung nahm 2 Tage in Anſpruch und endete mit dem Reſultate, 
daß 6 Lehrer für anſtellungsfähig erachtet wurden und 7 ſich einer Nachprüfung 

u unterwerfen haben. — Die ſtädtiſchen Behörden haben ſich mit einem Ge⸗ 
lu an den Unterrichtsminiſter gewendet, derſelbe wolle aus Staatsfonds den 
Zuſchuß gewähren, welchen der nöthige Ausbau der Realſchule erheiſcht. Dieſer 


| ten Sohne ſofort auf den Weg, um an Ort und Stelle 


etition wird eine ähnliche von den hieſigen königlichen Beamten anreihen. 
& ſoll bet Hoffnung zur e abkich en Realifirung dieſer Aagelegengelt 
vorhanden ſein. 


Trzemeſzus, 19. Nov. Se ae Am vergangenen Sonntage 
des Morgens ging der Oekonom v. Sirzelecki aus Jankowo (zwiſchen Trzemeſzuo 
und Gneſen) auf die Jagd, von welcher er am Mittag zurückzukehren verſprach. 
Er war jedoch ſpät Abends noch nicht zurück; dagegen war ſein 89 
am Nachmittage allein zurückgekehrt. Man vermuthete, daß er beim Jagen in 
die Nähe von Erzemeſzno gekommen und dann zu ſeinem daſelbſt wohnenden 
Vater, dem Rittmeiſter a. D. v. Strzelecki, gegangen ſei. Da aber auch die 
Furcht vor einem Unglück obwaltete, h wurde ein reitender Bote nach Trze⸗ 
meszuo geſchickt, um Erkundigung einzuziehen, der Vermißte war aber gar nicht 
hier geweſen. Der Rittmeiſter v. Sirzelecki machte jq nun mit feinem zwei⸗ 
Nachforſchungen zu hal⸗ 
ten und um 1 Uhr Nachts fand der Vater feinen Sohn als Leiche in einer klei⸗ 


nen Schonung. Er hatte einen Schuß in den Unterleib bekommen. Die er⸗ 


folgte gerichtliche Sektion hat ergeben, daß der Schuß unterhalb der Rippen an 
der rechten Seite hinein und in grader Linie an der linken Seite wieder f 
egangen ift. Die Vermuthung, daß das Gewehr zufällig losgegangen ſei, war 
e beſeitigt. Man glaubt vielmehr, daß der ꝛc. Strzelecki einen ſchon 
rüher in derſelben Gegend verfolgten Wilddieb wieder getroffen und von ihm 
bei dem Ringen um das Gewehr zufällig oder abſichtlich getödtet worden ſei. 
Hierfür ſollen auch ſichtliche Spuren auf dem Graſe ſprechen, die ein ſtattgefun⸗ 
denes Ringen beſtätigen. (B. W.) 


—— — 


Strombericht. 
Oborniker Brücke. 


Am 19. Nov. Kahn Nr. 1856, Schiffer Adolph Ecker, von Magdeburg 
nach Poſen leer. 


Angekommene Fremde. 
Vom 20. November. 


BAZAR. Die Gutsb. et Skomczyce, v. Niegolewski aus Wfosei⸗ 
jewki, v. Kierski aus Podſtolice, v. Chlapowski aus Brodnica und Golcz 
aus Mamlicz, Diſtrikts⸗Kommiſſarius Knopf aus ions und Frau Guts⸗ 
pächter Krajewska aus Przybyskaw. 

SCHWARZER ADLER. Die Gutspächter v. Garczynski aus Jwno, Gla⸗ 
dyſz aus Gora und v. 5 8 aus Orla, Apotheker v. Pomorski aus 
Schrimm, Lehrer Kozlowski aus Brody und Bürger Dutliewicz aus 
Rogaſen. 

HOTEL DE BERLIN. Gutsb. Hildebrand aus Trzicilino, Adminiſtrator 
Kropinski aus Ochorowo, Konditor Kaminski aus Trzemeſzuno, Hopfen- 
händler Elſinger aus Nürnberg, Inſpektor Meyer aus Trzonek und Kauf 
mann Gruſon aus Breslau. 


DREI LILIEN. Kommis Schott aus Newyork. 


Vom 20. November. 


STERN S HOTEL DE W’EUROPE. Die Gutsb. v. Kraſicki aus Karſewo, 
v. Mroziüski aus Chwalkowo, v. Laſzezynski aus Warſchau und v. Ko⸗ 
Nauen aus Modliſzewo, Gutsb. und Lieutenant Bayer aus Skorzewo und 

aufmann Krüger aus Breslau. 

BUSCH’S HOTEL DE ROME. Die Rittergutsb. v. Witte aus Polen und 
Runge aus Miaſtowice, die Kaufleute Günther aus Schneeberg, Hankel 


ung der Stadtverordneten 
a m 25 en pe 1859 Nachmittags 3 Uhr. ; - 
Gegenſtände der Verhan dlung: 1) Wahl eines Kreistagsdeputirten/ 70 


i ie Regierung, betr. die Abänderung der von der Schätzungskom⸗ 
. Einkomqhenſtenerbeträge durch den Magiſtrat. 3) Entlaſtung 
der Armenkaſſen⸗Rechnungen pro 1855 und 1856, der Theaterfondsrechnung pro 
1857 der Real⸗ und Elementar⸗Schulfonds⸗Rechnungen pro 1856 und 1857, der 
Hundeſteuerfonds⸗Rechnungen pro 1856 und 1857, der Hundeſteuerkaſſen-Rech⸗ 10,000 
nung pro 1858 und der Marſtallfonds⸗Rechnungen pro 1856 und 1857. 4) Nor pit we 
tatenbeantwortungen der Kämmereifafjen- Rechnung pro 1856, der Real⸗ und 9 5 
Elementar⸗Schulfondsrechnung pro 1855, der Spar: und Pfandleihkaſſen⸗Rech⸗Mittwoch den 7. D 
nungen pro 1855 und 1856, und der Rechnung des Gasbeleuchtungsfonds pro 


1856. 5) Verpachtung der Brotverkaufsſtellen pro 1860. 6) 
einer vom Militärfiskus acquirirten Parzelle des Grundſtücks Nr. 


bezüglich des j Grundſtücke haftenden Sparkaſſenkapitals. 7) Berathung 
ae ae epenet — . — — pro 1860. 8) Perſönliche cheater „Submiſſion auf Lieferung von Be⸗ 


über die 


gen 9) Geſuche um Gewerbekonzeſſionen. 10) Verpachtung des Theater: 


uffets pro 1860. 
Posen den 19. November 1859. 
kannt ung. 
Dem Po; ee Wirski hier⸗ 


pulte die Zinsbogen und Talons von folgenden 
Aprozentigen Poſener Pfandortefen: 


Nr. 101/4152 Kretkowo, Kreis Wreſchen, Termin anberaumt, wozu Kaufluſtige hiermit 


über 500 Thlr., für die Zeit von Weihnach⸗ eingeladen werden. 
ten 1858 bis Weihnachten 1863; 

Nr. 164/143 Mitostam, Kreis Wreſchen, 
über 50 Thlr., für die Zeit von Weihnach⸗ 
ten 1858 bis Weihnachten 18600 

Nr. 56/6012 Strzelee w. groß, Kreis Krö⸗ 
ben, über 50 Thlr., für die Zeit von Weih⸗ 

nachten 1858 bis Johanni 1860; | 

Nr. 997125 Kwilcz, Kreis Birnbaum, 

über 25 Thlr. für die Zeit von Weihnach⸗ 

ten 1858 bis Johanni 1860; 1 
Nr. 69/4848 . Kreis Buk, über 

25 Thlr., für die Zeit von Weihnachten 
1858 bis * dend N 

en e en ſein, un nach er⸗ 5 I 

— —.— der betreffenden Pfandbriefe chen Betriebsmaterialien: 

auß Amortiſation der erwähnten Zinskupons und 


Königliche 


verſehen, an den Unterzeichneten einſenden. . 

Tſchuſchke. | Die Oeffung der Offerten erfolgt zur genann- 8 ſtämmige Apfel- und Birnbä d 8 
de in G Ehochſtämmige Apfel- und Birnbäume find 8 

ten a nen sawart der ehiva an⸗ S auf dem Dominium Turowo bei Pinne AV 

= ſofort zu verkaufen. ea 

BHOLORSGCLTCAUTVAERDHIOH 


Bekanntmachung. 
Zum öffentlichen meiſtbietenden Verkaufe einer gungen 17 auf allen Stationen der 


ſelbſt ſollen Mitte Juli d. J. aus deſſen Schreib. 8 1 a 
10 Uhr 


Poſen, den 18. November 1859. 
Königl. Proviantamt. 


Oſthahn. © 
Die Lieferung der nachſtehend aufgeführten, thekenſchein in unſerem Bureau III. einzuſehen | 
für die königliche Ofibahn pro 1860 erforderli- den 


1300 Klaftern Kiefern⸗Brennholz, 


aus Frankfurt a. M., Wildt aus Stuttgart, Lipp aus Pforzheim und 
Conrad aus Stettin. 

HOTEL DU NORD. Die Gutsb. Graf Czapoki aus Bukowiec, Roll aus 

ruſinow, v. T sen. aus Turwia und v. Sarnecki aus Podolien 

Frau Marquife de Villalba aus Turwia, Hauptmann und Batterie Chef 

Cöſter aus Frauſtadt, Modelleur Apitz, Geh. Rath Oiefepberg und die 

Kaufleute Müller aus Berlin, Kurtzig aus Grünberg, Kurtzig aus Rakwitz 

und Lichtentag aus Breslau. 


OEHMIGS HOTEL DE FRANCE. Königl. Kammerherr v. Metzſch aus 
Frieſen, die Rittergutsb. v. Schweinitz aus Dresden, Waldenburg aus 
Heinersdorf und Graf Skorzewski aus Czerniejewo, Kaufmann Krause 
aus Berlin, Rentier Baron v. Dphern aus Samter, Lieutenant Freywald 
aus Glogau, Juſpektor Zoch aus Polen, Rechtsanwalt —— aus Liſſa, 
Madame Klug aus Mrowino und Fräul. v. Grabowska aus Samter. 


SCHWARZER ADLER. Gutsb. Stojanowski aus Grabowo, Frau Guts⸗ 


beſitzer v. Brodnicka aus Nieswiaſtowice und Oberamtmann Jockiſch aus 
Czerleino. 


MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Gutsb. Graf Kwilecki aus Ober- 
Zedlitz und Sperling aus Kikowo, Frau Gutsb v. Mankowska und Fräul. 
Perſoz aus Rudki, Gutspächter Iffland aus Marwi, Inſpektor Oertel 
aus Magdeburg, die Kaufleute Krüger aus Königsberg, Friedheim aus 
Tilſit, Heinitz, Jacob, Winkelmann, Lavrens und Schatte aus Berlin, 
Hoffmann aus Eibenſtock, Lavrens aus Luxemburg, Leonhardt aus Bre⸗ 
men und Hechel aus Magdeburg. 


BAZAR. Gutspächter Drojecki aus Waſowo, die Gutsb. v. Horwath aus 
Minsk, Graf Mielzynski aus Kotowo und Czernecki aus Wlockawek, die 
Gutsb. Frauen v. Raſzewska und v. Zielinska aus Marznin. 


HOTEL DE PARIS. Kaufmann Brand aus Neuſtadt a. W., Rendant Gruſz⸗ 
czyuski aus Labiſzynek und Gutsb. v. Baranowski aus Gwiazdowo. 


HOTEL DE BERLIN. Kreis-: Phyfikus Türk und Kreigrichter Gromadziliski 
aus Schroda, die Gutspächter Seifert aus Klein ⸗Gutowy und Danyiz 
aus Wronke, Kaufmann Lansberg aus Haspe, die Ober⸗Inſpektoren Diehl 
aus Szezepankowo und Schödler aus Dziakyn. 


BUDWIG'S HOTEL. Böttchermeiſter Bartlikowski aus Birnbaum, Chauſſee⸗ 
Einnehmer Jacob aus Denen, Polizei⸗Sekretär Jacob aus Pinne, die 
Kaufleate Heilbronn aus Wreſchen, Kriſteller aus Berlin, Guttmacher aus 
Gräß, Jarecki aus Koko, Roſenbaum aus Kozmin, Cohn sen. und jun. 
aus Wongrowitz und Pineus aus Bromberg. 


GOLDENER ADLER. Die Kaufleute Mendel, Kaphan, Szinerski, Cohn 
und Preuß aus Schroda, Kunow und Biermann aus Zerkow, Stock aus 
Schrimm, Aſchheim aus Exin, Holz, Wittig und Dricki aus Wreſchen, 
Vorwerksbeſitzer Schur aus Bierzglin und Wirthſch. Beamter Slabo⸗ 
ſzewski aus Targowagörka. 

EICHENER BORN. Handlungs- Reiſender Bibo aus Berlin, Fuhrwerks⸗ 
bejiger Weiß aus Schrimm und Gerbermeiſter Czerniewski aus Mitoskaw 


DREI LILIEN. Leinwandhändler Haake aus Waldenburg und Gutspächter 
Przeracki aus Zegnowo. 


KRUG'S HOTEL. Kaufmann Remack aus Berlin und Handelsmann Engel- 
mann aus Birnbaum. 


ZUM LAM. Verwalter Fauſtin aus Niemierzyce. 


BRESLAUER GASTHOF. Die Handelsleute Moſes aus S 1 zas⸗ 
ler und Schwanke aus Xions. f Schwerin, Drögs 


Inferate und Körfen- Nachrichten. 


5 Zentner Bindfaden 
150 


halbe 0 


Hierzu ſteht ein Termin auf 


tags 11 Uhr 
tion in dem auf dem hieſigen Bahnhofe befindlichen ſohne Nachtheil für die fernere 
12 Jager Bureau des Unterzeichneten an. delt zu ab 
2 „ 
portofrei, verſiegelt und mit der Aufſchrift: Zopienno, 


| i Giers 
triebsmaterialien für die königliche 
Oſtbahn pro 1860“ 


ubmittenten. Die Lieferungsbedin⸗ 
ſtbahn 
; bei den Stationsvorſtänden einzuſehen, werden 
Vormittags auch auf portofreie nitgahe unentgeldlich von 
dem Unterzeichneten mitgetheilt. 


weſenden 


. 


Bromberg, den 15. November 1859. n 
Der königliche Ober- Betriebsinſpektor Grillo. vember d. J. 
ae anf Br 
önigliches Kreisgericht f. 
Königlich due i zu Lobſens, 
Die zu Bialosliwe unter der Hypotheken» worden. 
Nr. 18 und 26 belegenen, dem Spedikeur Lad⸗ — : 
wig Fritz gehörigen Grundſtücke, beſtehend 3 
aus verſchledenen Wohn. und Wirthſchaftsge⸗ 
bäuden, 165 Morgen 30 IR, Acker und dem 
unmittelbar an der 


She. 


8 Sgr. Merinos-Zucht 


Taxe, ſollen 


an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


in Gaſthof nebſt vollſtändig eingerichtet 
2 En zum Korb- E et in N 25 beiebteften € idte 
echten, 


( ee £ on meinen Reiſen zurückgekehrt, übe ich je 
ſollen im Wege der öffentlichen Submiſſion ver⸗ V wieder Aenne meine Praxis. — se 
bemerke ich, daß ich beobachtet habe, daß es auch . rowo findet von heute ab ſtatt. 


N dach Die 7e 

möglich iſt, ohne perſönliche Gegenwart der Bi f 

ezember c. Vormit⸗ Kranken, alſo ei \ Bolero gefand und anerkannt große 5 
o 


Weichſelzopf mit gutem Erfolge und 


Unteraehmer wollen bis dahin ihre Offerten der Ortspolizei⸗Behörde unentpetdfich behandelt, „ 


. 2 


in der Stammſchäferei zu Luboſin 


bei Pinne beginnt am 15. No⸗ Budwigs Hotel. 


theilt, zum Preiſe von 30 Thlr. bis 15 Thlr. 


Durchſchnittlich find von der Heerde inkl. der Jagd⸗Gew d Jagd⸗Gerät 
Lämmer alljährlich 3 Zentner Wolle geſchoren 50 n 


Dieſelben ſind nicht nur durch reines edles 
am 30. März 1860 Vormittags 10 uhr Naceblut und kräftige ſtarke Körperformen, 


Den Bockverkauf aus meiner 


1 tädte reichwolligen Negretti - Heerd 
Maar der Provinz, iſt ſofort oder von Neujahr ab, zu . 1 ir ed 3 
Kienöl, verpachten, ca. 100 Morgen guter Acker, Bi RE: Ba ren 8 
5000 ganze Lattnägel, der in beſter Kultur und vollſtändig mit Winte⸗ die Heerde pro 100 Kopf 22 Stein. rk 
5000 halbe 3 rung beſtellt, kann auf Wunſch, mit verpachtet Hohenholz in Pommern bei Tant 
a. Ban Brettnägel, Ba An et wird die Güte haben Stettin. Berliner Eiſenbahn 3 
e zu geben, die Exped. d. Z. Ei Pe 
5000 ganze Schloßnägel, H Baron v. Eickſtedt⸗Peterswald. 


FFF 
abei e Der Bockverkauf des Dominiums Tu⸗ % 


ſchriftlichem Wege, den 8 Wollträger. 
eſund · 8 Turowo, den 16. November 1859. 5 


Mittelloſe werden nach Ausweis Livius. 


im Oktober 18 
dorf, Königl. Aiftengant. | Donnerſtag den 24. d. Mts. 
mit dem Frühzuge 
bringe ich einen Transport 
ausgezeichneter 
. ſriſchmelkender _“ 
Netzbrucher n 


Kühe nebſt Kälbern 


nach Poſen, und logire 


200 Stück 55 


Der Bockverkauf 5 


Die Böcke ſind in 4 Klaſſen ge⸗ Hamann 
4 . 


von A. Hoffmann, Büchſenmacher. 
Zu den Treib- Jagden empfehle ich gut einge. 
ſchoſſene Zündnadelflinten, Lefancheur oder Per. 
kuſſionsflinten, von hinten zu laden, jo wie au 


ucht⸗Widder. 


In der gräflich Zierotinſchen Merinos- eine große Auswahl gewöhnlicher Doppelfli & 
ſtbahn belegenen Gaſthofe Stammſchäferei zu Prauß in k. 1 . Schle · zu ſollden Preiſen. Für gute Arbeit, 5 
alle“, gerichtlich abgefchägt 1 25 50 ſien, Kreis Nimptſch, find vom 20. No ire ich. Pati 

4 Pf. zufolge der, nebſt Hopo⸗ 3883 ab wieder 80 Stücke zwei⸗ und dreijähriger Geräthſchaften find ſtets bei mir zu haben. 


ee o au 
vember] Schuſſes garantire ich. Patronen und e 8h. 


böcke zum Verkaufe aufgeſtellt | BARS: ae laueritrage Nr. 22, 
e Iolfmann, Büchſenmacher. 


8 bo wie! — 2 stunhlhoitz 
dern auch durch reich bewachſene Bließe, als wie 5 1 1168. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy. dach eine edle nervige Wolle und vorzügliche eiue Geſundheits⸗ 


f 1500 finirtes Rüböl, sfähiafei ichnet. Die P. 1 
%%% %% / re 
5 gemäß werden 5 I. in⸗Zimmerlichte, 0 8 Suchen, haben fönli Heferli den. PR) 
oben verzeichneten Pfandbriefe inskupong und Ta 2400 Orbe Solebad ihren Anſpruch bei une anzumelden. bang ie 1 9 Malen won der Babnftation felnſte Cacaomaſſe und Cho⸗ 
dns hiermit aufgefonbert, dieselben fpäteften? 10,000 Ellen Wachsdochte, | Die dem Aufentpaite Hac) unbekannten Gläu⸗ 'Shlau 19 eile von Strehlen, und an der 


bis zum vierten Fälligkeitstermine bei unſrer 10 Pfund Fadendochte, 


Kaffe zur Einlöſung zu präfentiren, widrigen.“ 3600 Stück - 

falls aber zu gewärtigen, daß die aufgerufenen| 330 Jeane er 
Zinskupons für völlig erloſchen erachtet, und de» 50 Tal ' 
ten Geldbetrag dem Extrahenten des Aufgebots“ 950 Puplappen, 


ausgezahlt werden wird. 


Am Dienftag den 29. d. M. ſoll eine Partie 1 N 
1 5 


» den. per 
8 den 17. November 1859. 
Königliches Haupt Steueramt. 


baumwolle, b 


740 kleine 22 
10,000 laufende Fuß Telegraphenſchnur, 


biger, nämlich die Erben der verſtorbenen Leib 


edinger Gottfried und Eva Roſina geb. | DreslausFranfenfteiner Bahn, 1 Deitevon koladenmehl empfiehlt 


Klemm⸗Luhmſchen Erben werden hierzu öf⸗ 

fentlich vorgeladen. berg 1 9 

| Lobſens, den 16. Auguſt 1859. 

- Auktion. 

Am 23. November d. J. Vormittags 

10 Uhr ſollen in Bomast, im Gaſthofe zur W 

„Stadt Berlin“, verſchiedene Mebl 

Heu e Weißzeug, Kleider und Betten, 

öffentlich meiftbietend verkauft werden, wozu 

Kaufluſtige eingeladen werden. 

| Wollſtein, den 14. November 1859. 5 

Der Auktionskommiſſarius des kgl. Kreisgerichte. rel. 
Haneke, Kreisgericht. Sekretär. 


— 4 


adenfrey ab. 
de en ene Noheniber 1859. 


Mayer, Güter- Direktor. 


Am 1. Dezbr., Vormittags 11 


auch dee Sen ger Gänſeleber⸗Paſteten un 


Woltersdorf bei n i. Pm, fette Kieler Sprotten empfiehlt 


Isidor Appel, neb. der königl. Bank. 


eißbraten, das Pfund 3 Sgr., 
BIN chmalz, das Pfund 7 En — Ale 
Speck, das Pfd. 5 Sgr. — 6 Paar Sauciächen, 


— 


Der Bockverkauf 


auf dem Dominium Bürgsborf größer wie früber, zu 5 Sgr., empfiehlt 


bei Conſtadt in innt 
es und mit dem 15. November. Schleſien bent 


T. Spiiewski, Breslauerſtr. 36. 


Neue Straßbnr⸗ 


ercker. Asidor Appel, neb. d. königl, Bank, 


— 


Montag; den 21. November c. 
zert bei A. Kuttner, 


gen, p. Nov. 39 Rt. bez., p. Nov.⸗Dez. 


Br. Gd. bez. 
i ts Br., ” ba p. Dez.⸗Jan. 394 Rt. bz., 


77 00 Ar Poſener Rentenbrlefe 894 


Gerberſtr. 


n Ratten⸗Kräuter. 


225 u‘ 5 
— p. April-Mai 40 bez 


l . a cut Abend, Montag den 21. friſche Wu „4% Stadt. Oos . En. 7. — 
Bewährtes Mittel zur ſofortigen Vertreibung der Ratten und Mäuſe. H e wozu a et 5 ohne Opli n Mr 5 91 8 50 5. 
Daſſelbe beſteht aus beſonders präparirten Kräutern, welche durchaus frei von allen gifti⸗ „Klein, Müßlenſtr. 3. ® 25 int en er 42 9 Gd * ril⸗Mat % Br 1 G8 rg" 
gen Beſtandtheilen, weder den Menſchen no a etwas ſchaden, die aber, auf die Dauer W Elabeine Trankaa nen 21. Aopeinber — er en Der 3 ee Rartonfe 5 iris (pro Eimer & 60 Quart 
e . 8/94, ira Agena Oki Lit . — — — u 80 % Kalt) 94 Rt. Cs. Cr. DIL) 
von Ratten und Mäuſen geflohen un Kr > - — 0 eife a e 
Preis für die Se e, ½ Pfund enthaltend, nebſt dabei befindlicher, leicht faßlicher Wenntag Je 3 N >. ietrich ide Beasts — 861 — 
Ken Be ee = Var dfz Wollbericht. 


Beſchreibung des Gebrauchs 15 Sgr. 
Verkaufsdepot für Poſen und Umgegend bei 
Ludwig Johann Meyer, Neueſtraße. 


20 rde dc de Ade ANC c Ae HENC Ne An 19. November iſt auf dem Wege von der 


; k. J. 204 bez. 
Moeggur g Abe 2 22. großes 8e tele 1 — ee & 9600 % Tralles 
O. Roche, Waſſerſtr. 17. Faß 


Berlin, 19. Nov. Die Anfangs der Woche 


5 mr Zrazy Bü Roggen, feſt eröffnend, ſchließt ruhig, pr. 
Dienſtag d. 22. d. bei S. A. Nich gloſtertt r Nov. . bez, Nov. Bez 10 15 Va von der Meſſe in Frankfurt a. O. kommenden 


Früg lahr 405 Gd. Fabrikanten belebten das Geſchäft in Wolle et- 
was. Der Abſatz war aber im Ganzen nicht 
bedeutend und dürfte 2000 Ztr. nicht überſchrit ⸗ 


ten haben. 


rot bei 


1 ) 
etwas matter, gekündigt 200 Tonnen, loko 48 — 
184 —18}, mit Faß pr. Nopbr. 185 bez. 


L ? Königs, bis zur Langenſtraße eine goldene, 
8 O ek on omie⸗Kerzen 2 ſchwarz emaillirte Broſche, welche an einer grü⸗ 
% empfiehlt zu 6 Sgr. das Pack 2 nen, ſamminen Kokarde befeſtigt war, verloren 
Bi Adolph Aseh, Schloßſtr. 5. & 


en eber erhält Nr. 16 Königsſtraße, 
1 5 ohnung. 
ARKERNAUURFRRRRRRRUBURRAN — 
— ä—— — —— en 

riedrichſtr. 22 ſind zwei große Zim⸗ 


Familien ⸗ Nachrichten. 
} e ze 5 eſtern entſchlief nach ſchweren Leiden meine 
mer mit und ohne Möbel, nöthigen⸗ 
falls noch ein Pferdeſtall nebſt Futterge⸗ 


Anzeige) einladet 


Emilie geb. Seidel in dem Alter von 34 Jah⸗ 
ren an den Folgen einer Zwillingsgeburt. Dies 


laß dazu, ſofort zu vermiethen. Näheres 5 2 ; Br franzöſiſchen Fabriken gehalten. Dieſe vezie⸗ 
hierüber Ar = kt b b allen ae le Theile it an zei —— 2A2ꝝ2—•—Bn Produkten⸗ Börſe. hen zwar keine erheblichen Quantitäten von une, 
Ludwig Johann Meyer gend, Carl Gorlt und feine fünf Kinder. Potener Marktbericht vom 21. Movbr. Berlin, 19. Nov, aber fie halten die Kolonialwollen auf guten 
5 yer, Die Beerdi fi e 5 Meizen loko 50 a 70 Rt. nach Qualität. Preiſen und wirken dadurch auf die Preiſe deut⸗ 
Neueſtraße. . 1859 euchenittans J ue vom ne von | bis Roggen, loko 47 a 48 Rt. 70 nach Qual,, ſcher Wollen. Der Lage des deutſchen Tuchhan⸗ 
Woſſerſtraße 8/9 it von Oſtern ab ein hauſe, Walliſchei 93, aus ftatt. Mu a 1 Nov. 463 a 46 a 46h a 464 Mt. bez. u. Br., dels nach müßten die Wollpreiſe weſentlich billi⸗ 
Laden zu vermiethen. Eine große Woh⸗ ——— ———— — ee eee 6 Gd., p. Nov.-⸗Dez. 454 a 464 a 45} a 46 ger fein. . 
nung iſt ſofort zu vermiethen. Auswärtige Familien ⸗Nachrichten. Mittel- Weizen RE. 2 5 210 — Rt. bez. u. Br., 45} Gd. p. Dez.⸗Jan 4558 Ne 
— 8 denne Todesfälle. Frau Ch. A. Solly geb. Soll 15.2146} a 45 T a 46 Rt. bez. u. Br., 451 Gd Breslau, 19. Nov. Die Umſätze in dieſer 
riedrichs⸗ und Lindenſtr.⸗Ecke 19 iſt im 2. St. in Berlin, Frau Oberlehrer Herkt 4 Elſt f Krach Ac weer St rte. 120 — 7228 Jan Febr. 464 Rt. bz. p. Frühjahr 463 a 46 Woche waren ziemlich umfangreich. da Wollen 
5 eine freundlich möͤblirte Stube zu vermiethen in Bunzlau, Frau Sittergutoßef Paar 120 en ee Sorte 8 - Er Ale 613 461 Rt. bez., Br. 2 G 5 der tauft werden 5 antun 15 120 Gh en 
käheres daſelbſt. nne e i 8 5 RER | 0 te 34 a 42 Rt. verkauft worden ſind. Die Ziffer des verkauften 
Berlinerſtr. 29 find 2 möbl. Stuben z. verm. Sepde h * d e 113 9 in Sr te 4 ; 5 5 ; 7 : 5 i ha 1875 — 5 — a a p. Novbr. 234 Rt. ee läßt enen 8 er genau 
Grips 2 iſt im 3. Stock vom 1. Dezbr. Oberſtlieut. Büchner geb. Spindler in Habel⸗ Neuer Hafer 24 27 — bez. u. Br., p. Nov.⸗Dez. 231 Rt. bez. u. Br. 6 — r thätig im M. Br er Großhändler noch 
ab eine möbl. freundliche Stube zu verm. F kenntmeiſter Hempel geb. Kocherbſen.—— E 5 Dean. as bez., p. Frühj. 25 a 25 mme 9 arte ift. 
— —— 2 — . En 3 1 ga | | 3 f 7 7 f 
F Terrdhaulen, Miller Banerefeid ee en 50T ST N Totod0p Rr, p. Nov. 40 Mt; bey u allen Wiitertes, beiten Hip der fiene laß 
Domin. Laehmirowice bei I Partikulier T. Oelert in Quedlinburg. Karto 8 — 12 — 14 — Br., 40% Gd., P. Nev.-Dez. 105 At. bes u. ſeit dem fe e Quartal erfreute, hat die Aus- 
1 Kruſzwitz ſucht zum 1. Januar 1860 3 Ser near pe Roth. Klee, Ct. 100 Pfd. 3. G. 5. 10 ar Gd., 1 a = be. u. wahl unſers ſo eben beendeten Leopoldymarktes 
einen mit guten Zeugniſſen verſehenen W 9 — in Poſen. Weißer Klee dito — * 155 re 1 1 er Reh 1 Gd. derart geſchmälert, daß das in allen Sorten vor 
BF /(/(C( d 0. an onen min ae 
JJC 
ub . Dienſtag, zum erſten Male: Die Maſchi⸗ Sommerrap ++. [| p; Nor. 165 a 164 a 46. Rt bez. u. Gd., 168 dieſe vorgerückte Saſſon ungewöhnlich große 
Ain bauer. Große Poſſe mit Geſang in 3 Ab. Heu, per 100 Pid. 3. G. — — —.—— 57 N. Nov. Der, 155 a 157 Rt. bez. u. G., Konkurrenz von inländiſchen Händlern, wie auch 
eübte Näherinnen im Damenſchneiderfach theilungen und 10 Bildern von Weihrauch, Mu- Serge er 1 1155 6 Ur, 9 Beh. Dan. 15 a 10 Rt. vez. u. Fabrikanten erſchlenen; und war das Ausland 
werden verlangt Markt 58, B Levy. ſik vom Kapellmeiſter Lange. Vorkommende Butter, 1 Faß (a erl. Ort)] 2 5 — 215 — Gd., 153 = 55 Jan. Febr. 16 Rt. Br., 153 ebenfalls ziemlich vertreten. Dieſem Umſtande 
* hie A == Leh ring ſucht neue Dekorationen: Erſter Akt: Die große Ma- Rüböl, d. Ct. z. 100 Pfd. 3. G.— — —I- — 10 P. April⸗Mai 168 à 163 Rt. bez. u. Gd., ſowohl, als auch dem effektiven Bedarfe, der ſich 
E 85 8 Wi f ſchinenfabrik. Zweiter Akt: Haake s Wohnhaus. Spiritus ( die Tonne Pal | k. namentlich bei den Inländern nicht verkennen 
— S. Tucholski, Wilhelmstr. 10. Dritter Akt: Heinzius Arbeitsſtube. Großer am 19. Nov. von 120 Ort. 18 15 9 — — , Weizenmehl 0. 44 a 44 Rt., O. u. 1. 31 5 ließ, bleibt es zu verdanken, daß das diesmalige 
Fin intelligenter kautionsfähiger Kaufmann, Feſtzug. Sämmtliche Dekorationen find vom . 21. . 80 7% Tr. (18 7 618 22 6/44 Kt. — Roggenmehl 0. 34 u 31 Rt. O. u Geſchäft als ein äußerſt lebhaftes zu bezeichnen 
E dem die beſten r Seite ſtehen, Theatermaler Herrn Prewitz gemalt, Die ber Die Markt -⸗Ko umifftes 1. 3 434 Rl. (B. u. H. Z.) ſiſt. Die Verkäufe gingen bei einer weſentlichen 
und der ein bedcutenben Geicäft als Disponent e heube Ion, bei. Seren 1 | Breslau, 19. Nov. Heute Nacht hatten wir Steigerung fehr rasch von Statten und es ſtellte 
N ober ey RI Eeſter Rang und Sperre 75 Ser. Bee Kaufmänniſche V er 7 i gelinde Temperatur, Morgens klar. Thermo⸗ 15 Ar Irre 1 5 
4 — — — 1 — meter: früh + 10. Mengel im Verhältniß zu dem regen Begehr ein. 
Nähere ann ee N ein gung Wei 5 * en 65—68—70—76 Sgr., gel- Das derlauſte Dnantam kann Nes zuſam - 
5 A ar, g 


u engagiren. 
willigſt Herr Ang. 
Jakobsſtraße 17. 


De verehrlichen Mitglieder des Sterbe⸗ 
kaſſen⸗ Mentenvereins für die Pro- 
vinz Poſen laden wir zu einer außerordentli⸗ 
chen Generalverſammlung, in welcher über Ab- 
änderung einzelner Paragraphen des Vereins- 
ſtatuts beſchloſſen werden ſoll, am 7. Dezember 
c. Abends 7 Uhr im Saale der königl. Louiſen 
ſchule hierdurch ergebenſt ein. 
Poſen, den 19. November 1859. 


„  , Budwig’s Hötel 


in Poſen. 
Heute Montag den 21 


Götſch in Berlin, alte 


brillante Vorſtellung. „ 4 St 
Bei dieſer wird der Marſch! = 
des Generals Jaquot in Neueſte 
Afrika aufgeführt. 
Kaſſeneröffnung um 7 Poſener 4 
Uhr. Preiſe der Plätze: 


1. Platz 7½ Sgr., 2. Pla „ 4 »neue 
5 Sar Raben fehle. 31 / Pfantbriet 


„Pfandbriefe 


gr. Kinder zahlen auf 


; Das Direktorium beiden Platzen die Hälfte.] MWeftpr. 38 » 
des Sterbekaſſen⸗Neutenvereins. Taddei & Comp. I Poln. 4 » 
so x 2 ppeln⸗Tarnowip4 | 30} bz oſener Prov. Bank 4 725 B 
Send u, Aale Werle e e fe e 
N b 9. e reu . Geſ. — 
25 Berlin, 19. November 15 3 — 4 * io 1 8 e = 5 
—r „Akti 2: neueſte 5 eſ. Bank ⸗Ver 
1 dg. Stamm 5 | 86 © ring. Bank- Ak. 4 48 © 
Aachen üfſedorf 60 724 © — 2 4 ereindbanf, Hamb. 4 | 984 G 
Aa , Dach 4 164 G Ruhrort-Ereſeld 4 74 8 Waaren-Kred. Anth. 5 | 914 bz u G 
Amſterd. Rotterd. 4 72 B targard⸗Poſen 3 791 B Weimar. Bank-Akt. 4 88 8 
Veh, Mint, f. | Tat eifbahn 1 
0. r f D 
ved gef 108 dl e — Win. mt ae Zubuftrie» Aktien. 
o. — Bank- und Kredit- Aktien und Deſſau.Kont. Gas⸗A 5 864 b. 
Berlin- Hamburg 4 102 Authellſcheine. Sele enb. Fabr. A. 5 | 3 8 
Berl. Potsd. Magd. 4 1205. G ——— — — order Hüttenv. Al. 5 77 G 
Berlin⸗Stettin 4 zahl Berl. Kaſſenverein 4.118 B — 28 G 
Bresl. Schw. Freib. 4 451 8 Berl. Handels Geſ. 4 74 bz Neuſtädt. Hütten v. A5 4 B 
ee e e ee ee eee 
Göm- Minden 341265 bz Coburg. Kredit do 89 8 er 
Co 2 245 376 — MR W 301 © 5 
o. Stamm- 44 — — armſtädter abgſt. u 
u 2 5 — . 5 S end AN 05 vrtoritate · Obligationen. 
bau-Zittauer — —. v. Zettel -B. A. 4 Aachen⸗Düſſeldorf 4 — — 
Lubwigshaf. Berb. 4 1354 bz u. B auer Kredit- do. 4 20.191 bz en Nr En | 791 B 
Magbeb. Halberft. 4 1186 B isk. Comm. Ant. 4 933-4 bz u © do. III. Em. 43 84 bz 
Mag deb. Witten b. 4 333-34 bz Genfer Kred. Bk. A. 4 314 etw-30 J- b0Aachen⸗Maſtricht ni — — 
Ma it, 4 | 400} bz Gerner do. 4 | 744 G do. II. Em. 5 — 
o. „5 uf: bz Gothaer Priv. do. 4 72 B 1 > 54 = 
Mecklenburger 444 Dis eee o. II. Ser. 5 — — 
Mäünſter er 4 88 B,. ſLöntgsb. Prin, do. 4 | 80} do. III. S. 37 (R. S.) 3 72 bz 
euftadt⸗ Mea 144 — ı Leipzig. Kredit⸗do. 4 595 G do. Düfjeld, Elberf. 4 — — 
Niederſchleſ. Märk. 4 90 bz. fſexemburger do. 4 66 G o. II. Bee 
Niederschl. Zweigb. 4 43 B Mag deb. Priv. do. 4 754 G do. III. S. (D. Soeſt) a — — 
do. Stamm rs — Meining. Kred. do. 4 72 etw bz o. II. 44 — 
Nordb., Fr. Wil. Aid e eldau Land. do. 4 — — Berlin-Anhalt 4 — — 
Spas Ef. f. 31 105 6 * G. . 2 1 1 5 5 do. 969 G 
o. . 5 it⸗ do. 5 02-4 bz u BiBerlin-Hamb — — 
Oeſt. Franz. Staat. ö 14100 b3 Pomm. Ritt. do. 483 9 l ie a 8 


Breslau, 19. November. Das Geſchäft konnte ſich heute nicht recht entwickeln, doch war die Stimmung 

ſowohl für öſtr. Effekten als für Pa — ziemlich feſt; Ehen fülle Ada 
Schlaßkusſe, Defte, Kredit, ante . Schleſſſcher Bankverein 74} Gd. Breslau - Schweldnitz⸗ 
Freiburger Aktien 80 Br. dito 4. Gault. 45 Bie Prior. Oblig, 335 Dr, Dite Prior, Dölig, 1 Br. Köln, 
Mindener Priorit. 791 Br. Neiſſe⸗ Brieger 454 831 B ederländiſch⸗Märkiſche —. Oberſchleſiſche Lit. A. u. C. 1094 
©. nn — Bin e (abe Ode 15 Dvlig, eg Br. Obe Prior, Oblig, 721% Op. 
eln Tarn WR Bahn 1 9 r. dito Prior. Oblig. —. di 3 5 
ie Stamm- Pr. Obl.— nr Per. Nag ie ee 


— — 

Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds ⸗Kurſe. 
Wien, Pi: har 3 November, Mittags 12 h lun Fo Ziemlich or Neue Looſe 99, 00. 
5% Metalliques 72, 00. G00 Metalliques 64, 00. Bankaktien 900. Nordbahn 19 20. 1854er Looſe 110, 50. 
National⸗Anlehen 77, 80. St. Eiſenb. Aktien⸗Cert. 269, 00. Kredit⸗Attten 203, 20. London 123, 75. Hamburg 
93, 75. Paris 49, 20. Gold 124, 50. Eliſabethbahn 174, 00. Lombardiſche Eiſenbahn 122, 00. Neue Lombard. 


Eiſenbahn —. 
2 Uhr 30 Minuten. Auf ungünſtige Nachrich⸗ 


— 


ankfurt a. M., Sonnabend, 19. November, Nachm. 
ten aus London in rückgängiger Bewegung für öſtreich. Fonds und Aktien. > 
Schlußkurſe. taats ⸗ Pr mien Anleihe 1131. Preuß. Kaſſenſcheine 1053. Ludwigshafen⸗Bexbach 1354. 


Qienftag den 22. November friſche 
Wurſt und Schmorkohl, wozu Freunde 
und Bekannte ganz ergebenſt (ſtatt beſonderer 


Th. Zychlinski, Ftiedrichesſtr. 28. ; g ubr 2 

innigſt geliebte Gattin und unſere Mutter 9 Urgen Dienſtag 22. d. M. friſche Wurſt voſen an 19 RB: var e 2 8 
mit Schmorkohl b 

W. Moosdorf, Berlinerſtr. 27. 


zu Pofen. 
Geſchäfts⸗Verſammlung vom 21. Novbr. 1859. 


3 ae, 
roße außerordentliche, Preuß. 51 % Staatg e dich 
g en anls- Keie 


5% Preußische Anleihe — 4034 
Preuß. 34% Prämien⸗Anl. 1855 — 112 


u. Gd., J Br., Dez. 183 bez. u. Gd., Jan.⸗Febr.⸗ 
März k. J. (pr. 8000 % Tralles) 15} bez., Jan. 
Febr.⸗Maͤrz⸗April⸗Mai 15% Br. 


Wafſerſtaud der Warthe: 


ſein. Den Vorrath von Wollen aller Art auf 
hieſigem Platze ſchätzt man auf 35,000 Ztr.; der⸗ 
ſelbe iſt größer, wie man im Auguſt⸗ September 
erwarten durfte ihn heute noch zu finden. Da⸗ 
mals waren die Ausſichten für das Geſchäft beſ⸗ 
2 ok ſer; man verſprach ſich auch von dem amerila⸗ 
I niſchen Tuchmarkte mehr. Unſere Wollpreiſe 
werden durch den guten Gang der engliſchen und 


el 


men ca. 25,000 Ztr. betragen haben. Unſere heu⸗ 
tigen Beſtände beſchränken ſich in allen Sorten 
auf höchſteus 9000 Ztr., und ſind Zufuhren nur 
noch von Sommer- und Zigajawollen zu erwar⸗ 
ten, während von anderen — da die 
Provinz geleert, keine Transporte mehr in Aus. 
ſicht ſtehen. 


ber 58—64—70—73 Sgr. 


Roggen 51—52—5— 56 Sgr. 
Seite 38-40-4244 Sgr. 


Br. Gd. bez. 
8 2426.27 Sgr. 
fen 52—55—60—62 Sgr. 

Oelſaaten. Winterraps 848780 Sgr., 
Sommerrübſen 68—69— 71 Sgr. 

Rother Kleeſamen mittler 11—12f Rt., feiner 
12313 Rt., weißer mittler 18 —20, feiner“ Telegraphiſcher Börſen = Bericht. 
22—23, hochf. bis 24 Rt. Hamburg, 19. Nov. Weizen feſt gehalten, 
An der Börſe. Rüböl loko 10 f Rt. bez. u. jedoch ru ip ab Auswärts pro Frühjahr stille. 
— Br., Nov. u. Nov.⸗Dez. 10 Br. p. 15 an. Roggen loko unverändert, ab win feſter ge- 
1 Br., p. Jan.⸗Febr. 10% Br., 1 Gd. & halten. Oel November 23%, Mai 24%. Kaffee 
— JSebr.⸗März 10 5 Br., p. Brühl. 11 Br. 106 G. unverändert. Zink ohne Umſatz. 


89, bz Preußiſche Fonds. Gert. A. 300 Fl. 5 J etw b 


= 80 


80 


Frelwilige Anleihe 4J 99 B. 200 fl. — 21 © 
Staats Anleihe 1859 5 103 bz br. uin S R. 4 844 B 
do. 98 5 1908 G 

f 1 OB 8 

r. Looſe.— 414 B 

Bad. 3581. do. — 30 8 

Deſſan. Präm. Anl. 340 854 8 


Bet ie ande m de PETE 
Bold, Silber und Papiergeld. 


— 1118} bz 
— 2 b ©% 
— 1088 u B f 


— 1. 104 B 
Silb „ 29. ue 
Pankl — 391.38 gr 
Banknot. — 99-98 bj u © 
do. (eint, in Leipzig) — 99% bz 
Banknoten — En 
Ban — 
De Bänkbillet — 864 ei bz 


— 
Bechfel- Murfe vom 19, Nov. 
Amſterd. 2SOfL fung 81111 55 


do. 2 M. — 41 bz 
150. bz 
1494 bz 
6. 175 bz 
15 
t 
56. 27 bz 
213 
IM. 80. 27 6 
953 G 
e e 
Berliner Wechſel 1053. Hamburger Wechſel 873. Londoner We 
927. Herald Bene 175 bange Zettelbank . N ninner Areditahten 1 re — 
Kreditbant, 415, Keane Spater dig. 1% Spanier l. „Span Kreditbank Pereira 496, Ma en 
v. Rothſchild 1 el Looſe 416. Badiſche Looſe 524. 5% etalliques 55. 44%, Metalliques 49. 1854er Rost 
82. Oeſtr. National-Anlehen 593. Oeſtr. Franz. Staats-Eiſenbahn-Aktten 245. Oeſtr. elle 892 ofe 
Kreditaktien 185. Oeſtr. Eliſabethbahn 130“. Ahein⸗Nahebahn 45. Malnz⸗Ludwigsh. Litt. A. 104. Litt. C. . 
r . lau, jhlieht ehuas berubigter, 
21. 4 Ee 50 dee de e en , eee f. Aare 7 34, Shen 
. . — —. erein 
deburg« Htenberg —. Bonden => Dietono fien ank 98}. Norddeutſche Bank 83. Mag⸗ 
Paris, Sonnabend, 19. November, 


Nachmittags 3 Uhr. Die 30 öffnete b 
ge zu 69, 90, wich auf 69, 80, pen dee auf 69, 90 und kee aft geh ua —— A 
zu . | 

Schlußkurſe. 30% Rente 69, 90. 43% Rente 95, 50. 3% Spani 8 
r nun 

am, Sonnabend, 19. November, Nachmittags 4 uhr. Wenig verändert, Börſe ſtill. 

i Ma, Mat, 574, Speer, Detaligue Si. D. 7, 5%, Detligues SS, Ayro 
0p. Nees 1 Wah Ni — u, 1 5 Ruſſen 903. Sproz. Ruſſen Stieglitz 42 1885 
burger Wechſel —. Holländiſche Integrale 63. ener Wechſel, kurz —. Hamburger Wechſel, kurz —. Peters. 
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